ein Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgt. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Vreslaue 


Jahren 1461, 1469, 1538, 1603, 1643 beſtätigt. Außerdem erhielt 
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entbehrt werden könnte — wie von der einen Seite behauptet, von 


Morgeublatt. 


— 


dieſelbe noch insbeſondere durch eine Menge Verträge und Friedens⸗ 
ſchlüſſe ihre Sanktion. Daher war die Belaftung der Straße zwiſchen 
Hamburg und Lübeck in Folge der neuen Zollverordnung für die Her⸗ 
zogthümer Schleswig und Holſtein im Mai 1838, durch welche alle 
bis dahin zollfreien Diſtrikte, mit Ausnahme von Altona und Wands⸗ 
beck, ohne Weiteres in die Zolllinie eingeſchloſſen wurden, allerdings 
eine vertragswidrige Neuerung, gegen welche die betroffenen Städte 


72 r., Juli⸗A pie. 
— ern feft; loco 40 Thlr., pr. Juli 39% Thlr., Juli⸗ 


Auguft 287 Thlr., Auguſt⸗Septbr. 36% Thlr., Septbr.⸗Oktober 34% Thlr., 
ov 


mmen 6 Uhr 35 . ließt feſt. Staatsſch. Scheine 86 f. mit Recht den Schutz der deutſchen Bundesgewalt ſuchten. Die Ver⸗ 
rämien = Anleihe BL e erbach 150%, Commandit⸗ einbarung, die darauf zwiſchen Dänemark und den beiden Städten 
Antbeile 142. „Köln Minden 100; Neue auf 28 Jahre eintrat, erfolgte nur im Vertrauen auf die im Art. 7 


„[des Vertrags vom 8. Juli 1840 ausgeſprochene Bereitwilligkeit Dä⸗ 
arms nemarks, eine Ermäßigung der jetzigen Durchgangs⸗Abgabe zur Foͤr⸗ 
„derung des Tranſitoerkehrs in Holſtein eintreten zu laſſen, ſobald eine 
Veränderung der Verkehrsverhältniſſe oder ein ſonſtiger Anlaß dazu 
auffordere. In den feit 1840 entſtandenen Eiſenbahn⸗ Verbindungen 
und in den Sundzoll⸗Verhandlungen dürfte Niemand die Momente 
verkennen, unter welchen die erwähnte Zuſicherung vertragsmäßig in 
Erfüllung gehen muß, ein Umſtand, welcher für die Beſtrebungen Lü⸗ 
becks gegen die unveränderte Fortdauer des holſtein⸗lauenburgiſchen 
Tranſitzolls den berechtigtſten Ausgangspunkt giebt.“ 

Aus Wien erhalten wir heut offizielle Mittheilung über einen 
traurigen Vorfall bei der Telegraphen⸗Station zu Giurgewo, woraus 
ſich ergiebt, daß die pariſer Mittheilungen in der „K. 3.” die Sache 
mindeſtens ſtark übertrieben haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Parma, 6. Juli. Es herrſcht hier vollkommene Ruhe. 
dentliche beitiſche Geſandte Lord Normanby iſt hier angelangt. 89 8 
Verona, 7. Juli. Das Kryptogam macht zwar Fortſchritte, die 10 
dürfte jedoch überhaupt minder ſchlecht ſein als im vorigen Jahre. Weizen 
iſt trotz der günſtigen Ernte preishaltend, Mais um zwei Lire pro Sacco 
gefallen 


Livorno, 5. Juli. Die Weizenernte hat die beſten Ergebniſſe geliefert, 
ragen hat, die Provinz Siena ausgenommen, ſtark um ſich ge: 
gr: en, or 

Konſtantinopel, 27 Juni. Balaklawa wird am 2. Juli den Ruſſen 
eg 6000 Baſchibozuks ſind in Varna nach Aſien eingeſchifft worden. 
Große Getreidequantitäten werden im azowſchen Meere geladen. 


Der außeror⸗ 


Preuſ en. 


# Berlin, 8. Juli. Die Nachricht über eine Art Fürſten⸗ 
Kongreß im badiſchen Lande wird hier immer noch mit einigem 
Zweifel angehört; wenn man aber gar behauptet, daß auch Se. Maj. 
der König ſich dabin begeben werde, ſo kann man über die Thorheit 
einer ſolchen Behauptung mitleidig nur die Achſeln zucken. Dagegen 
hoffen wir mit Beſtimmtheit auf die Gegenwart der Königin von 
England bei den Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Louiſe mit 
dem Prinz⸗Regenten von Baden, und der jetzige Beſuch des Prinzen 
von Preußen in London dürfte ſpeziell den Zweck haben, hierzu ein⸗ 


zuladen. 8 

Im Augenblick zieht die Anweſenheit des däniſchen Geh. Konferenz: 
Rathes v. Reetz die Aufmerkſamkeit auf ſich, welcher ſchon früher zu 
wichtigen diplomatiſchen Miſſionen verwendet, fo angeſehen wird, als 
habe er über die ſchwebende Verwickelung ſich zu benehmen. Indeß 
ſcheint die Abweſenheit des Herrn Miniſter⸗Präſidenten dieſer Annahme 
keinen beſonderen Vorſchub zu leiſten. 

Die Verhaftung des Theater-Direktors Deichmann wird immer 
noch viel beſprochen und dürfte für das Theaterweſen überhaupt nicht 
ohne Folgen bleiben. Mindeſlens ‚fol durch dieſen Spezialfall die 
Aufmerkſamkeit der Behörden auf die Theater-Konzeſſtontrungs⸗Angele⸗ 
genheit hingewendet, auch das Theater⸗Agenturweſen ins Auge ge⸗ 
faßt und dabei die Nothwendigkeit erkannt worden ſein, bei den bezüg⸗ 
lichen Konzeſſionirungen ſpeziell die moraliſche Garantie in Frage zu 
nehmen. Wie es heißt, wäre eine, mit dem Bühnenweſen vertraute 
Perſönlichkeit beauftragt, ein Gutachten über die einſchlagigen Verhält⸗ 
niſſe der betreffenden Stelle vorzulegen. n 

F. Poſen, 30. Juni. Die Bermögensverhältniffe des polniſchen 
Theils der Bevölkerung unſerer Provinz machen einen 105 niederſchlagenden 
Eindruck. Ueberſchwemmungen, verheerende Regengüſſe, Seuchen unter Rind: 
vieh und Schafen haben aus den Jahren 1854 und 1855 ein paar wahre 
Leidensjahre gemacht und das laufende ſcheint gegen feine Vorgänger nicht 
zurückſtehen zu wollen. Nicht genug, daß der Landwirth noch vollauf damit 
zu thun bat, die Scharten ver angener ſchlimmer Zeiten auszuwetzen, ſo trifft 
ihn jetzt, beſonders in den Kreifen Schrimm, Koſten und Pleſchen, aufs 
Neue die in dem Norden der Provinz zuerſt aufgetretene und ſich immer 
weiter ausbreitende Viehſeuche. Schlimmer, ungleich ſchlimmer als dieſe 
Geißel, iſt aber das im füdlichen Theile der Provinz herrſchende Elend. — 
Rechnen wir zu all diefen Heimſuchungen der Vorſehung nicht ſowohl den 
Ueberfluß, über welchen ſich unſere skonomiſch⸗politiſchen Dilettanten bekla⸗ 
gen, und der in Wirklichkeit gar nicht vorhanden iſt, als den vollſtändigen 
Mangel einer vernünftigen Verwaltung der Wirthſchaft und des Vermögens, 
ſo kann den in die Zukunft Schauenden ein ki Gefühl beſchleichen. 

Wo der Ruin des Vermögens das einzelne Individuum oder eine 
Klaſſe ausſchließlich trifft, kommt er, in Bezug auf das Allgemeine, weniger 
in Anſchlag; bei uns jedoch ift dies anders. Außer der unter ſolchen Um: 
ſtänden fehr natürlichen Untergrabung des Kredits, fo wie des gal ſich 
mehrenden Wuchers, haben wir hier noch mit weit ſchlimmeren Feinden zu 
kämpfen. Bei jedem durch wucheriſche Zinſen und Wechſel an den Rand 
des Abgrundes gebrachten Vermögen ſteht wie ein drohendes Geſpennſt die 
Spekulation. Der Eigenthümer verläßt zuletzt Hof und Herd uud ſucht 
mit dem Bischen, was er noch fein nennt, eine Stelle als Inspektor, Amt: 
mann oder Pächter. Bei dem Allem kann man jedoch — fo fehr auch 
manche unſerer öffentlichen Blätter und die Prediger der Moral und poltti⸗ 
ſchen Oekonomie anderer Meinung find — die Schuld an diefem wahrhaft 
kläglichen Zuſtande der Dinge nicht ausſchließlich auf die polniſchen Gutsbe⸗ 
figer des Großherzogthums wälzen. Was dieſe trifft und beugt, liegt in 
der Zeit, in der Anlegung der Kapitale im Ackerbau ꝛc. 

Wollen wir in unſern traurigen Betrachtungen fortfahren und neue dar⸗ 
an knüpfen, fo bietet die Tagesliteratur des Großherzogthums dazu fattfam 
Gelegenheit. Nehmen wir die hieſige Zeitung (Gazeta Wielkiego Xiestwa 
Poznauskiego) und die „Natur“ (Przyrode) aus, fo begegnen wir nur noch 
von einigen zu einigen Monaten der Ueberſicht“ (Przeglad). Es fehlt zwar 
nicht am guten Willen, an allerlei Plänen zu * 
Zeitſchriften, doch könnten die guten Vorſätze leicht zwiſchen der Scylla der 
Unluſt und der Charybdis des Mangels an Geld und Arbeit Schiffbruch 
leiden. (Gaz. Warsz.) 


Deut ſchland. 

Wildbad, 4. Zuli. [Zur Anweſenheit der Kaiſerin.)] 
Ueber den Aufenthalt der Kaiferin Mutter von Rußland und den zahl: 
reichen ruſſiſchen Beſuch in Wildbad liefert der bekannte Fragmentiſt in 
der augsb. „Allgem. Ztg.“ folgende intereſſante Schilderung: Als den 
21. Juni Nachmittags in Begleitung des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Württemberg Ihre Maj. die Kaiſerin mit ihrem zahl: 
reichen und glänzenden Hofitaat zum Gebrauch der geſundheitſpendenden 
Bäder hier eintraf, blieb kein Fenſter, kein Plätzchen, wo die Kaiſerin 


Breslau, 9. Juli. [Zur Situation.] Die Frage wegen 
der Vereinigung der Donau⸗Fürſtenthümer wird von den öſterreichiſchen 
Blättern unausgeſetzt im Auge behalten, und dürfen wir aus dem 
neueſten auf dieſe Frage bezüglichen Artikel der Frankf. Poſtzeitung“ 
Schlüſſe ziehen, fo muß man in Oeſterreich allmälig daran verzweifeln, 
für die dortige Politik die Majerität der Kongreßſtimmen zu gewinnen. 
Denn ſonſt würde die „Poſtztg.“ wohl aus Furcht vor der Lächerlich⸗ 
keit anſtehen zu behaupten, daß in letzter Inſtanz — die Pforte zu 
entſcheiden habe. „Lehnt die Pforte die Vereinigung ab“ — fagt die 
„Poſigtg.“ — „ſo iſt die Sache nach dem Völkerrechte abgethan.“ 

Wir glauben, die Pforte wird weder faktiſch das entſcheidende Wort 
ſprechen, noch bat ſie ein Recht dazu, da ſie vertragsmäßig nur — 
Schutz zu gewähren und Tribut zu fordern hat. 

Neben dieſer Frage beanſpruchen noch immer die griechiſche und 
die italieniſſche Frage die öffentliche Aufmerkſamkeit. Beide haben 
ein gemeinſames Moment: die fremde Okkupation; bei jener aber han⸗ 
delt es ſich außerdem noch um die Ordnung der Thronfolge, bei dieſer 
um reformatoriſche Maßregeln, in Folge deren der fremde Waffendruck 


der anderen freilich geleugnet wird. Be 

England nimmt immer noch die Miene an, die Lage Italiens im 
Sinne der Cavour'ſchen Denkſchrift aufzufaſſen und ſpeziell dem König⸗ 
reich Neapel durch Demonſtrationen imponiren zu wollen; wenn es jedoch, 
außer in Betreff Neapels, auf franzöſiſche Mitwirkung zählt, wie noch 
neuerdings „Morn. Poſt“ thut, ſo dürfte die Rechnung ziemlich ohne 
den Wirth gemacht fein, und die „Independance“ hat jedenfalls Recht, 
wenn ſie ſagt, daß die bevorſtebende Zufammenkunft der Kaifer von 
Oeſterreich und Frankreich (woran nach den pariſer Nachrichten wohl nicht 
mehr zu zweifeln iſt) den Illuſionen Italiens den Garaus macht. 

Indeß hat Oeſterreich, wie der „Conſtitutionnel“ meldet, den Wün⸗ 
ſchen der parmeſaniſchen Regierung nachgegeben und den militäriſchen 
Oberbefehl wiederum an den dortigen General Crotti übergehen laſſen, 
und es wird ſich zeigen, ob die Lokalmacht ſtark genug ſein wird, ſich 

emder Hilfe zu entſchlagen. 
. Aus Be (ante die Nachrichten noch immer ſehr beunru⸗ 
bigend, und während man anfänglich die Urheberſchaft der Emeuten 
den Chriſtinos zuſchrieb, will man ſie jetzt dem Klerus zuſchieben, wel⸗ 
cher daran dächte, ſein verlornes Uebergewicht wieder zu gewinnen. — 
In Madrid ſelbſt verſucht man durch das Gerücht eines bevorſtehen⸗ 
den Staatsſtreichs zu beunruhigen und namentlich O'Donnell zu dis- 
creditiren, deſſen Beſonnenheit und Energie den Intriguanten aller 

arteien ein Dorn im Auge iſt. 
= Die Befürchtungen, welche fih in Holland an den Kabinetswech⸗ 
ſel knüpften, ſcheinen ſehr übertrieben geweſen zu ſein; mindeſtens iſt 
die Rede, mit welcher Simons, der Miniſter des Innern, die Kam⸗ 
mern ſchloß, vollkommen geeignet, über die loyalen Abſichten der neuen 
Regierung zu beruhigen. 

Ueber den Stand der Unterhandlungen mit Dänemark, ſowohl 
hinſichtlich feiner Eingriffe in die Rechte der deutſchen Herzogthümer, 
als in Betreff der Sundzollfrage, find neuere Nachrichten nicht einge⸗ 
gangen. as man bisher über letztere gehört bat, giebt eben nicht 
große Hoffnung. daß ſie in einem, den Intereſſen des Handels und 
der Schifffahrt der benachtheiligten Nationen entſprechenden Sinne ge: 
löſt werden wird N auch eben ſo wenig Hoffnung iſt, daß der 
bolſtein⸗lauenburg N Tranſitzoll fallen wird, deſſen Fortbeſtand 
eben fo rechtlos wie der des Sundzolls iſt, wie das „Frankfurter Int. 
Blatt“ nachweiſt. 

Daß 15 dischen Hamburg und Lübeck beſtehende Tranſitverkehr 
von Dänemark vertragswidrig Peiaftet iſt — heißt es daſelbſt — läßt 
ſich leicht nachweiſen. Schon nd des alten deutſchen Reichs, wo 
kein Zoll ohne des Kaiſers nn 89 erhoben werden durfte, ward 
Hamburg (1188) und Lübeck 61¹ betliehe Kaifer Friedrich I. das 
Privilegium völliger Tranſtfteihen Pe Dieſe Tranſitfreiheit 
wurde zuerſt 1190 vom Grafen Ado ph u Solfein und dann 1247 
von den Grafen Johann und Gerhard von Holſtein nochmals aner⸗ 
kannt und ſpäter von verſchiedenen Königen don Dänemark in den 


Daun 


Donnerstag den 10. Juli 1856. 
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Expedition: Perrenſtraße m E. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 
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vorüberfuhr, im engen Oertchen menſchenleer; Triumphpforten, Blumen 
kränze, Laubgeflechte und Guirlanden von Jasmin, Maienbäume und 
junge Tannen zwiſchen hellgrünen Birken mit ſilberweißer Rinde ſchmück⸗ 
ten, wie zu München am Fronleichnamstag, Häuſer und Straßen des 
Städtchens, und von den Dächern — am ſchönſien und geſchmackvoll⸗ 
ſten vom Klumpphotel — flaggten die ruſſ. Trikolor⸗ und die ſchwarz⸗ 
rothen Fahnen des Königreichs Württemberg. Hotel Bellevue aber, 
ein dem Grafen Dillen gehöriger Neubau mit Balkon und Säulenthor 
auf einer ſanften, baumgrünen Schwellung am Rande des Städtchens, 
ward durch verdoppelte Sorgfalt als kaiſerliche Badereſidenz mit fürſt⸗ 
licher Pracht ausgerüſtet. Die kgl. Gärten von Berg und Roſenſtein 
hatten ſich zum Theil ihres Blumenflores entkleidet und ihr tropiſches 
Pflanzengrün dem geheimnißvollen Dunkel des kühlen Schwarzwaldes 
anvertraut, damit der Uebergang von den luſtigen Cypreſſenhainen 
Oliveto's in die ſchweigſamen Nadelwaldungen um Wildbad nicht gar 
zu fühlbar ſei. Am Tage nach der Ankunft beſah die Kaiſerin, in 
einer halbgedeckten niedern Rollchaiſe ſitzend, den feſilich geſchmückten 
Ort, und bei einbrechendem Nachtdunkel warf die hausbreite, boden⸗ 
flache, an beiden Enden links und rechts mit gedeckten Säulenhallen, 
mit Schattenpavillons, mit Alabaſtervaſen, mit Marmorbildern, mit 
Springbrünnlein und mit immergrünem Buſchwerk ſinnvoll geſchmückte 
Ensüberbrückung, welche die beiden Klumpphotels verbindet, Gruß und 
Willkomm des Beſitzers in Brillantfeuer auf die Fenſterſcheiben des 
kaiſerlichen Gaſtes hinüber. — Graf Orloff, der Friedensheld von 
Paris, weilte einige Tage hier; Graf Neſſelrode und Prinz Peter 
von Oldenburg ſollen kommen; ſelbſt Graf Mor ny iſt angeſagt, 
und inzwiſchen nimmt die berühmte Fürſtin Lieven die leere Stelle 
ein. Neben dem alten Herzog von Sachſen⸗Altenburg wohnt in 
der Bel⸗Etage bei Klumpp der Fürſt Michail Woronzoff, weiland 
Gouverneur von Süd⸗Rußland und Schamyl's langjähriger Widerpart 
im Kaukaſus. Wer ſollte beim Anblick dieſes gefeierten Mannes mit 
dem ſchlanken Wuchs, mit den geiſtreichen, feingeſchnittenen, mehr an 
die Themſe als an die Wolga mahnenden Geſichtslinien und dem fun⸗ 
kelnden, ſelbſt im hohen Alter noch nicht erloſchenen Augenblitz, nicht 
an das Jahr 1814, an die Feenpracht von Alupka und an das Kampf⸗ 
gewühl mit dem ſtolzen Fürſten der Tſchetſchenzen denken? Wollte ich 
Ihnen die volle Rang: und Namenliſte aller ruſſiſchen und deutſchen 
Prinzen, Fürſten, Feldherren, Diplomaten, hochgebornen Invaliden und 
kriegverſtümmelten ariſtokratiſchen Größen ſenden, welche, der Kaiſerin 
zu huldigen und die heilende Kraft der Thermen zu erproben, gegen⸗ 
wärtig in dieſem lieblich einſamen Waldthal verſammelt ſind — Sie 
könnten um den Raum verlegen ſein. E 
Meiningen, 5. Zul. [Zum Judengeſetz.] Der Aus füh⸗ 
rung des neuen Judengeſetzes ſtellen ſich allerhand Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen. Es iſt darin unter anderm beftimmt, daß denjenigen Juden, 
welche um das Bürger⸗ oder Nachbarrecht in einem Orte ſich dewer⸗ 
ben, im Falle eines abſchläglichen Beſcheides von Seiten der Kom⸗ 
munalbehörde, nur dann ein Oberrekurs an das Miniſterium zuſteht, 
wenn in dem betreffenden Orte Juden bereits heimatsberechtigt ſind. 
Hier wohnt nun ſeit Jahren eine jüdiſche Familie, die im Beſitz eines 
Hauſes iſt und Heimatsberechtigung hier zu haben behauptet. Die 
ſtädtiſchen Behörden dagegen ſuchen nachzuweiſen, daß fie nur auf 
Grund eines Heimatsſcheines von einem nahen Dorfe ſich hier auf⸗ 
hält. Dieſe Familie ſtellte in der vorgeſtrigen Gemeinderaths⸗Sitzung 
auf Grund ihrer vermeintlichen Heimatsberechtigung das Geſuch um 
foͤrmliche Ertheilung des Bürgerrechts. Es wurde aber dieſes Geſuch 
einſtimmig abgelehnt. Die Familie wird nun, dem Vernehmen 
nach, den Oberrekurs ergreifen, und man iſt auf die Entſcheidung fehr 
geſpannt. N. Pr. Z.) 
Freiburg, 5. Juli. [Ver haftung.] Literat Abt, ein Wür⸗ 
temberger, der während der Revolution die in Heidelberg erſchienene 
„Republik“ redigirte, dann flüchtig wurde, aber auf fein Bittgeſuch 
wieder in das Land kommen durfte, il unlängſt auf Requiſition des 
Amtes Stockach verhaftet worden. Dem Vernehmen nach geht die 
Anſchuldigung gegen Abt dahin, daß er noch in den letzten Tagen der 
Revolution zu Bodmann bei Wegnahme von Vieh betheiligt geweſen fei. 
M.) 
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* Wien, 8. Juli. Frau v. Fonton, die Gemahlin des hier 

weilenden k. ruſſiſchen Geſandten in Hannover, iſt am 7. d. zu Pen⸗ 

sing bei Wien an den Folgen einer langwierigen Krankheit im 35. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. 

— Ihre k. Hoh. die Frau Gräfin v. Molina, Wittwe des In⸗ 
fanten Don Carlos, iſt von Trieſt hier angekommen. — Se. Hoheit 
der Herzog Wilhelm von Braunſchweig wird bis Mitte d. Mis. in 
Hietzing verweilen und ſodann nach Braunſchweig zurückkehren. 

Die „Wiener Ztg. meldet: „Zwiſchen einer öͤſterreichiſchen Trans ⸗ 
port⸗Fuhrweſens⸗Mannſchaft auf dem Marſche von Bukareſt nach Giur⸗ 
gewo und franzöſiſchen Soldaten des Telegraphenpoſtens iſt es nach 
einer uns vorliegenden telegraphiſchen Mittheilung vom 1. d. M. zu 
einem bedauerlichen Konflikt gekommen, in welchem ein franzöfifher 
Soldat leider eine tödtliche Schußwunde erhielt. Eine gemiſchte un? 
terſuchungs⸗Kommiſſion mit Zuziehung kaiſerl. franzöſiſcher Konfulate 
Beamten begab ſich ſofort von Bukareſt nach Giurgewo und Er SR 
einer zweiten Depeſche vom 3. nach Bukareſt bereits er 5 4 > 
kehrt. Gegen den Transport⸗Kommandanten ſchwebt die i N 8 
liche Unterſuchung. Die Kommiſſton, deren Aufgabe durch Sr ſehr 8 * 
freuliches gegenſeitiges Vertrauen gefördert wird, bürgt für eine promp 8 

epflogenen Unterſuchung wird 
Juſtiz, und erſt das Endergebniß der fo gep 2 
- - ienende That und die an derſelben be: 
ein ſicheres Urtheil über die vorliegende N 

3 : Dies der bis jetzt ermittelte Sachver⸗ 
theiligten Schuldigen zulaſſen. 

einem rheiniſchen Blatte in einer parifer 
halt eines Vorfalls, der von > i 
Korreſpondenz vom 4. d. M. mit fo phantaſtiſchen Details erzählt 
wird, daß dieſes Blatt ſich nicht enthalten kann, felbft dazu die Rand. 
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bemerkung 655 machen, es wolle denn doch einen öſterreichiſchen Bericht 
über den Vorfall abwarten.“ 5 


Frankreich. 

T* Paris, 6. Juli. Seit neueſter Zeit ſieht ſich die franzö⸗ 
ſiſche Regierung durch den Drang der Umſtände veranlaßt, immer di⸗ 
rekter in die ſocialen Angelegenheiten einzugreifen. Gegenwärtig be⸗ 
müht ſie ſich, der immer zunehmenden Theuerung der Wohnpreiſe zu 

ſteuern, die ſeit einigen Jahren im Durchſchnitt um 50 pCt., in den 
neueſten Stadttheilen um den 3⸗ und Afachen Betrag geſtiegen find. 
Statt der Menge beſcheidener Wohnungen ſind an verſchiedenen Orten 
prächtige Paläſte entſtanden. Die Arbeiterbevölkerung zieht ſich über 
die Barrieren hinaus, und das Heer der kleinen Beamten aller Art, 
die kleine Bourgeoifie u. dgl. beſetzen die früheren Arbeiterviertel, bis 
ſie ebenfalls hinausgedrängt werden. Leider aber fehlt es vor den 
Barrieren vielfach an Häuſern, ja ſogar an Platz, ſo daß die Preiſe 
ebenfalls enorm werden. Vergebens wurden mehrere Mittel in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, um die Miethzinſe auf indirektem Wege zu regeln, zu 
fixiren oder ihnen ein Maximum zu ſetzen. Vergebens hat man bis 
jetzt nach einer Verwaltungsmaßregel geſucht, wodurch man die Haus⸗ 
eigenthümer zu einer Ermäßigung ihrer Forderungen zwingen könnte. 


Doch hat man inzwiſchen erhoben, wie groß das Bedürfniß nach neuen 


Häuſern iſt, um die Arbeiterbevölkerung vor den Barrieren unterzu⸗ 
bringen. Es wären nicht weniger als 30,000 nöthig. Aber woher 
das Geld nehmen, um ſie zu bauen? Der Credit möbilier, der 
überall als ein Deus ex machina herhalten und den Aktionären ihre 
Millionen aus den Taſchen locken ſoll, zeigt wenig Luſt ſeine verfüg⸗ 
baren Kapitalien in Häuſerbauten zu ſtecken und dadurch zu immo— 
biliſiren, was ja auch dem eigentlichen Charakter dieſer Unterneh⸗ 
mung widerſteiten würde. Inzwiſchen iſt man mit ihm in Unterhand; 
lungen getreten, und man glaubt, er werde ſich in die Länge dieſer 
Zumuthung kaum erwehren können. — Die Regierung hat die Fu: 
flon der Orleansbahn mit der Grand Central verhindert, 


und zwar, was ſich nicht leicht errathen ließe, aus Rückſicht auf die 


15,000 Maſchinenarbeiter in Paris. Die Orleansbahn hat in Paris 
großartige Werkſtätten mit 12— 1500 Arbeitern. Man hatte dort feit 
zwei Monaten die Arbeitszeit verkürzt, um vom Tagelohn abbrechen 
zu können. Die Bahnverwaltung wollte es nicht wagen, die Zahl der 
Arbeiter zu verringern, aber ſie hoffte einen großen Theil derſelben zum 
Weggehen veranlaſſen zu können, und deshalb verbot ſie den Werk⸗ 
meiſtern bei Strafe, einem Arbeiter mehr als 23 Franken Tageslohn 
anzuweiſen. Sie rechnete nämlich auf eine Fuſſon mit der Grand 
Central, und in dieſem Falle wollte ſie ihre Werkſtätten in Paris 
ſchließen, um fie in die Provinz zu verlegen. Dadurch entſtand unter 
den Betheiligten eine bedenkliche Gährung, die bald um ſich griff. 
Sämmtliche Maſchinenarbeiter befinden ſich in einer gedrückten Lage. 
Ihr früherer Verdienſt von 120—130 Franken monatlich, iſt auf 90 
und 76 herabgeſunken. Man kann ſich die Noth der Familienväter 
unter ihnen denken, wenn man weiß, daß eine Familie beinahe für 2 
Franken Brodt braucht. Die Regierung ſah ſich zu ſofortigem Ein⸗ 
ſchreiten genothigt; fie machte die beabſichtigte Fuſion unmöglich und 
veranlaßte die Bahndirektion, den Arbeitstag und den Tagelohn um 
eine Stunde zu vermehren. Die Direktion wird alſo unverzüglich die 
frühere Thätigkeit in ihren Werkſtätten wiederherſtellen. Glücklicher 
Weiſe iſt ſie im Stande, ihre Arbeiter auf volle 18 Monate zu be⸗ 


ſchäftigen. 
Großbritannien. 

London, 5. Jull. [Wie die Times „den Umſtänden 
Rechnung trägt.“] Ein Wochenblatt giebt folgende Blumenleſe aus 
Artikeln der „Times“ über die Differenzen mit Amerika: 6. Juni: 
„Wer ſich einzureden ſucht, daß wir die Entlaſſung Cramptons hin⸗ 
nehmen werden, ohne die Entfernung des Mr. Dallas zu erzwingen, 
rechnet auf ein Maß von Geduld, das mit dem britiſchen Charakter 
durchaus unverträglich if.” — 7. Juni: „Wenn die Vereinigten 


Staaten unſern Geſandten entlaſſen, ſo können wir die Anweſenheit von 
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Mr. Dallas nicht länger dulden.“ — 11. Juni: „Mr. Crampton hat 
nichts Unrechtes gethan. Es iſt ſehr ungerecht, perſönliche Ein⸗ 
wendungen gegen ihn zu machen.“ — 12. Juni: „Wenn Mr. Cramp⸗ 
ton ganz unſchuldig iſt, wenn die von der amerikaniſchen Regierung 
gegen ihn erhobenen Anklagen unrichtig ſind, wenn er nach der An⸗ 
ſicht feiner Vorgeſetzten noch immer ihres Vertrauens würdig iſt: fo 
ſollte keine Rückſicht fie bewegen, den Inſult hinzunehmen, der ihnen 
in feiner Perſon widerfährt.“ — 14. Juni: „Die amerikaniſche Regie: 
rung hat ſtets behauptet, daß unſere Regierung in das Verfahren des 
Geſandten und der Konſuln verwickelt ſei. Wenn ſie jetzt dieſe An: 
klage aufglebt, ſo thut fie das zum erſtenmale.“ (Die Depeſchen Mar⸗ 
ch's bewieſen das Gegentheil.) — 16. Juni: „Wenn wir Mr. Dal: 
las entlaſſen, fs ſtehen wir für einen Geſandten ein, deſſen Verhalten 
durchweg zu billigen unmöglich iſt. Wir ſind entſchieden der 
Anſicht, daß fein Verhalten nichts weniger als tadellos 
war. Es zeigt ſich, daß er ſehr leichtſinnig gehandelt und weder die 
Wichtigkeit feiner Handlungen, noch die Würde feiner Miffton gehörig 
geſchätzt hat.“ — 17. Juni: „Wir haben die ganze Zeit her gefühlt 
(vergl. 11. Juni), daß es unmoͤglich fein würde, für die Handlungen 


eines individuellen Beamten in einer entfernten und verwickelten An⸗ 


gelegenheit einzuſtehen. J. M. Regierung iſt der offentlichen Meinung 
zuvorgekommen, indem ſie beſchloſſen hat, der Entlaſſung Cramptons 
keine feindliche Deutung zu geben und nicht davon Veranlaſſung zu 
nehmen, den diplomatiſchen Verkehr mit den Vereinigten Staaten ab⸗ 
zubrechen.“ — 18. Juni: „Welch ein Bild giebt Mr. Crampton von 
ſich ſelbſt? Zwei mächtige Nationen find am Vorabende eines Strei- 
tes, vielleicht eines Krieges, und er überſieht in der Lektüre ſeiner De⸗ 
peſchen das letzte Aus kunftsmittel, das, außer feiner eigenen ſchimpf⸗ 
lichen Entlaſſung, noch übrig war, um die Geißel des Krieges abzu⸗ 
wenden. Er hat ſeine Sache ſo ſchlecht gemacht, daß, wie ſich jetzt 
ergiebt, die Quelle der für die Werbungen vertheilten Gelder bis in 
ſeine Hand verfolgt iſt.“ f 8 

5 S p ani e u. 

Madrid, 1. Juli. Immer klarer tritt es zu Tage, daß die 
Gewaltthätigkeiten in Alt⸗Caſtilien in Folge eines weit angelegten 
Planes ſtattgefunden; denn zu Siguenza, Zamora, Eſtella, zu Burgos 
und ſogar zu Aranjuez zeigten ſich Gelüſte beſoldeter oder unbeſoldeter 
Verbrecher, Aehnliches zu vollbringen, wie ihre Kameraden zu Valla⸗ 
dolid, Rioſeco und Palencia. Aber in allen dieſen Städten und Ort⸗ 
ſchaften traten die Behörden, unterſtützt von der Nationalgarde, ent: 
chieden genug auf, um die drohende Gefahr im Keime zu erſticken. 
Das Kabinet erklärte ſich durch den Mund des Kriegsminiſters in den 
Cortes für ſtark genug, um die Ordnung ohne Beihilfe der Kammer 
aufrecht zu erhalten. Dieſe Erklärung, verbunden mit der Sommer⸗ 
Hitze, die heute auf 28 Grad Reaumur geſtiegen, mag zunächſt die 


BVeranla ung geweſen ſein, daß ſich die Kammer heute ſo jäh und 
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merwartet vertagte. Dieſe Vertagung hat übrigens auch ihren poli⸗ 
chen Grund. Die Mehrheit der Cortes wollte nicht die noch übri⸗ 
gen organiſchen Geſetze, die Wahlen und die Provinzial⸗Deputationen 
betreffend, erledigen, weil es fonft der Regierung zugeſtanden hätte, 
die Conſtitution zu promulgiren, die conftituirenden Cortes aufzulöſen 


| a 
und neue Wahlen auszuſchreiben. Zum Schluſſe dieſes Schreibens 
will ich Sie noch auf zwei Seltſamkeiten aufmerkſam machen, die nicht 
wenig die ſpaniſchen Anſchauungen zu kennzeichnen geeignet ſind. Wie 
Sie wohl bereits wiſſen, hat Herr Eſcoſura von dem Schauplatze ſei⸗ 
ner inquiſitoriſchen Sendung bei dem Kabinet angefragt, ob auch 
Frauen mit gleicher Strenge als Männer zu beſtrafen ſeien, als ob 
Mordbrennerinnen möglicherweiſe in eine andere Kategorie von dem 
Geſetze gereiht werden könnten, als Mordbrenner! Die zweite Selt⸗ 
ſamkeit beſteht darin, daß die Entſchädigung der Verunglückten durch 
den Staat beantragt wurde, und daß das Kabinet auf dieſen Antrag 
im Allgemeinen eingegangen iſt. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 5. Juli lautet: Geſtern ſind zu 
Palencia 5 Brandſtifter erſchoſſen worden. Heute ſoll eine Frau hin⸗ 
gerichtet werden. — Die „Madrider Zeitung“ erklärt die in Umlauf 
geſetzte Nachricht, daß die Regierung eine Depeſche ihres Botſchafters 
in Paris empfangen habe, die Rathſchläge des Kaiſers der Franzoſen 
in Betreff der Ereigniſſe in Caſtilien enthalte, für unwahr.“ 

— Einige der zu Palencia erſchoſſenen Brandſtifter haben ausge⸗ 
ſagt, daß ſie vom Erzbiſchof von Toledo, der in der letzten Zeit aus 
dem Schatze 8 Millionen Realen zur Bezahlung der zweimonatlichen 
Gehaltsrückſtände ſeiner Geiſtlichkeit empfangen, dieſe Zahlung aber 
nur in einigen wenigen Fällen geleiſtet, Summen bis zu 3000 und 
4000 Piaſtern erhalien hätten. Eben ſo haben zwei andere Meu⸗ 
terer, die unter San Luis Agenten der geheimen Polizei waren, und 
bei denen man im Augenblicke der Verhaftung anſehnliche Geldſum⸗ 
men vorfand, offen eingeſtanden, dieſelben von einem hochſtehenden 
Prälaten empfangen zu haben. (7) (K. 3.) 


Niederlande. ö 
* Haag, 5. Juli. Heute wurde unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten der erſten Kammer, Philipſe, vor den vereinigten beiden Kam⸗ 
mern, die legislatioe Seſſion geſchloſſen. Der neue Miniſter des In⸗ 
nern, Simons, hielt dabei folgende Rede: „Die Seſſion, die frü⸗ 
her als ſonſt zu Ende geht, war in Folge Ihres Eifers keine unfrucht⸗ 
bare. Ihre Mitwirkung hat das Gouvernement erlangt zur Feſtſtel⸗ 
lung der laufenden Bedürfniſſe wie der andern, zum Staatsdienſte nd: 
thigen Ausgaben. Die blühende Lage der Finanzen hat Veranlaſſung 
geboten, wiederum mit Ihrer Hilfe einen Theil der Schuld zu tilgen. 
Sie haben einen mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrag ſanktionirt. 
Durch unſere Vereinbarung iſt die Disziplin an Bord der Handels⸗ 
ſchiffe geregelt worden. Sie haben andern wichtigen Geſetzentwürfen 
Ihre ernſte Aufmerkſamkeit zugewandt; iſt auch die Prüfung dieſer 
Entwürfe für den Moment verſchoben worden, ſo iſt ſie doch nicht 
ohne Nutzen geweſen. Ihre Beurtheilung insbeſondere in Betreff der 
Geſetzesvorlage über den Primärunterricht, wird dem Gouvernement bei 
feinen weiteren Berathungen zu ſtatten kommen. Der König, den die 
Bedenken mancher feiner Unterthanen gegen dieſe Vorlage beunrubig- 
ten, wünſcht, daß man ein Mittel finde, um dieſen wichtigen Gegen: 
ſtand ſo zu regeln, daß Niemandes Gewiſſen dabei gekränkt werde, 
und ohne daß dabei das Prinzip der gemiſchten Schulen aufgegeben 
würde, an dem die Nation ſeit 1806 hängt. Die edle Sorge des 
Königs, die allgemeine und individuelle Freiheit zu ſchützen, wie „die 
Rechte Aller“, legt den Rathen der Krone um ſo gebieteriſcher die 
Pflicht auf, die religidſe Freiheit eines Jeden zu achten, die Rechte 
Aller zu wahren und dadurch die Eintracht zu fördern! Andere 
Abſichten hegen ſie nicht! Sie wünſchen den Fortſchritt, nicht 
die Reaktion auf der Bahn der religiöſen und politiſchen Entwickelung. 
Im Namen des Königs erkläre ich dieſe Seſſion der Generalſtaaten 
für geſchloſſen!“ — Es läßt ſich nicht verkennen, daß dieſe Schluß ⸗ 
rede ſehr unerwartet kommt; ihr Inhalt iſt zu freiſinnig, daß das Mi⸗ 
niſterium Van Hall ſie halten konnte; der bisherige Marineminiſter 
Van der Brocke und der katholiſche Kultusminiſter Mutſaers haben 
der Berathung darüber nicht beiwohnen wollen. — Es iſt im Plane, 
einen Kanal von Middelburg nach der Oſt⸗Schelde zu führen. 
Scheveuingen, 6. Juli. Der preußiſche Miniſterpräſident, 
Freiherr v. Manteuffel, iſt hier angekommen und erfreut ſich eine 
guten Erfolges der bereits genommenen Bäder. ; 


Osmaniſches Reich. a 

Konftantinopel, 23. Juni. [Die Pforte und Sefe 
Paſcha.] Der alte Tſcherkeſſen⸗Fürſt Sefer Paſcha, der ſchon lange 
vor dem orientaliſchen Kriege nach Konſtantinopel gegangen war, um 
den Sultan zur Unterſtützung der Tſcherkeſſen zu bewegen, hielt ſich 
bekanntlich, als er anf das Verlangen des ruſſiſchen Geſandten von 
dort verwieſen wurde, in Adrianopel auf, immer in der Hoffnung, 
eine der Seemächte für die Tſcherkeſſen zu gewinnen. Beim Ausbruch 
des letzten Krieges wurde er nach ſeinem Vaterlande geſchickt, um dort 
ſeine Landsleute gegen die Ruſſen aufzureizen. Beide aber, die Tſcher⸗ 
keſſen einer- und die Türken nebſt den Weſtmächten andererſeits 
fanden an einander wenig Gefallen und Unterſtützung. Nach dem 
Friedensſchluſſe war es Sefer Paſcha, der die Tſcherkeſſen bewog, eine 
Deputation nach Konſtantinopel zu ſenden, welche die Garantirung 
ihrer Freiheit verlangte. Da die Deputation fruchtlos zurückgekehrt 
iſt, will er die Tſcherkeſſen nicht mehr verlaſſen und weigert ſich, dem 
Befehl der Pforte, der ihn nach Konſtantinopel zurückruft, Folge zu 
leiſten. Nun fürchtet die Pforte, in Folge dieſes Umſtandes Ruß⸗ 
land gegenüber in eine mißliche Lage zu kommen, denn in St. Peters⸗ 
burg könnte man glauben, Sefer Paſcha zeigte ſich feiner Regierung 
ungehorſam auf Befehl der Regierung ſelbſt. Gewiß iſt, daß Sefer 
Paſcha dem tſcherkeſſiſchen Naib in der Gegend von Anapa eine 
Schlacht lieſerte, in welcher er mit 15,000 Regulären ihn in ſeinem 
eigenen Lande beſiegte. Man fagt auch, er werde zum Erbprinzen 
ausgerufen werden. 

„La Preſſe belge“ veroffentlicht einen Brief des berühmten polni⸗ 
ſchen Dichters Adam Mickiewiez aus Konftantinopel vom 19. No⸗ 
vember 1855, acht Tage vor ſeinem Tode. Dieſes Schreiben hat den 
ganzen Werth eines Aktenſtückes und zeigt, womit ſich die während des 
letzten Krieges nach dem Orient abgeſchickten zwei polniſchen Präten⸗ 
denten beſchäftigt haben. Es klagt die Herren Czartoryski und Za⸗ 
moyski förmlich an, die edlen Bemühungen Sadik Paſcha's zu 
Gunſten der polniſchen Sache gehemmt, ſich abſichtlich in lächerliche oder 
ärgerliche Kleinigkeiten vertieft, 
ſchütterlich in diplomatiſches Stummſein jenen gegenüber verſchloſſen zu 
haben, die patriotiſche Ideen anregten oder Erläuterungen begehrten. 
Sa dik Paſcha (Czaykowski), der Stifter des Korps der muſelmän⸗ 
niſchen Koſaken, ſchreibt aus Selimnia, 7. April 1856: 

Graf Zamoyski bemühte ſich gleich bei feiner Ankunft in Konftantinopel, 
wohin er auf mein dringendes Anhalten berufen ward, meine Stellung als 
Vertreter des Fürſten insgeheim durch zahlreiche an den Seraskier und an 
Omer Paſcha gerichtete Denkſchriften zu untergraben. Man ſchlug einen ge 
wiſſen Koſcielski, der würdiger ſei, als ich, für die Errichtung und den Be⸗ 
fehl einer Hilfsarmee vor. Ein Bund von Schwärmern und Schmaroßern 
verlegte ſich zu Parſs wie zu Konstantinopel darauf, meinen Bemihun: 
gen und meinen Abſichten durch alle ute Mittel entgegen zu 
arbeiten. Man ging ſo weit, die jungen Leute mit Exkommunikation 
u bedrohen, die unter die ottomaniſchen Koſaken eintreten wollten. 
Eeitdem haben ſich die Sachen ſehr geändert. Nach der ſchönen Ber- 
theidigung von Siliſtria, woran meine Koſaken ſſch wie zu Kalafat, rühm⸗ 

ch betheiligt hatten, kam Zamoyski zu mir, ſchloß mich herzlich in feine 
Arme und dankte mir für diefen neuen, unſerem Kranze beigefügten Zweig. 


ihren Wirth verrathen und ſich uner⸗ 1854 


Aber zugleich ließ er eine an den Ober⸗ Befehlshaber gerichtete Denkſchrift 
verfaffen, in der er mich als einen gefährlichen, unfähigen Menſchen bezeich⸗ 
nete und Omer Paſcha bat, mir kein ausſchließliches Kommando anzuver⸗ 
trauen, aus Beſorgniß, daß ich den Krieg auf das Gebiet Rußlands verlegen 
möchte. Seit dieſem Augenblicke empfingen die Paſchas, und ſogar meine 
Untergebenen, Befehle, die z. B. in folgender Weiſe abgefaßt waren: „Sie 
werden Sich in allen Dingen mit Sadik Paſcha, als des Terrains vollkom⸗ 
men kundig, benehmen, aber ohne ſich von ihm zu einer Vorwärts⸗Bewegung 
hinreißen zu laſſen.“ Oder auch: „Sie werden die Befehle Sadik Paſcha's 
vollziehen, aber unter keinem Vorwande werden Sie die Infanterie oder die 
Artillerie auf das linke Ufer des Sereth führen laſſen.“ Und mir befahl 
man, „mich niemals den Grenzen von Beſſarabien zu nähern.“ habe 
die Beweiſe in Händen, welche ergeben, daß Zamoyski ſich auf dieſe Weiſe 
den Anhängern des beſchraͤnkten Krieges empfehlen wollte. Mag dieſes hohe 
Diplomatie, dynaſtiſcher Ehrgeiz oder beſchränkter Patriotismus ſein — heute 
ſehen wir davon die Wirkungen. 
Uneinigkeit iſt der alte Fluch der Polen! 


A ſien. 

C. B. [Der Sozialismus im himmliſchen Reiche.] Es ift 
eine intereſſante und der vollen Beachtung werthe Erſcheinung auf dem 
Gebiete der ſtaatlichen Experimentirkunſt, daß die Verwirklichung ſozia⸗ 
liſtiſcher Ideen und die nach ihnen zu konſtruirende bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft in Ländern zu Tage tritt, die man vollſtändig außerhalb der 
Berübrung mit ſolchen modernen Weltanſchauungen ſtehend zu betrachten 
gewohnt if. Das Land der Zöpfe Ker Sgoxhr, China ſogar hat 
ſeine St. Simons, Fourriers und deſſen Phalanſteren aufzuweiſen, 
und der jetzige Gegenkaiſer hat im Sinne derſelben einen Erlaß pu⸗ 
blizirt, der dem Staate Ikarien mutatis mutandis ziemlich ähnlich 
ſieht. Der Erlaß, veröffentlicht in dem Kwei- Habu oder dritten Jahre 
der bimmliſchen Dynaſtie des Tfaijing, verfügt unter Anderem, daß 
alle Untertbanen des Reiches für jetzt in den dem Gegenkaiſer unter⸗ 
worfenen Provinzen in Gemeinden zu je 13,125 Männer eingetheilt 
werden, welche unter ſechs Aufſehern und vier Rechnungsführern ſtehen. 
Die die Gemeinde bildenden Familien erhalten eine Anzahl Aecker zur 
Bebauung überwieſen. Das Spinnen und Weben der Seide, ſowie 
die Pflege der Seidenraupe müſſen die Frauen beſorgen. Von den 
Ernten erhält jede Familie ein beſtimmtes, für ihre Be⸗ 
dürfniſſe ausreichendes Quantum und wird der Mehrertrag 
in einem öffentlichen Magazin aufgeſpeichert, das für je 25 Fa⸗ 
milien errichtet wird, deren Wohlſtand ein beſonderer Beamter über⸗ 
wachen muß u. ſ. w. Zugleich ſind beſtimmte Vorſchriften über öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt, Gebete und Dankopfer gegeben, ſo daß das Ganze 
ein merkwürdiges Gemiſch von ſozialiſtiſcher und theokratiſcher Staats⸗ 
organiſation bildet. 
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6 Breslau, 9. Juli. [Das Königsſchleßen] iſt heut Nach⸗ 
mittag 7 Uhr beendet worden. Den beiten Schuß bat Hr. Schmiede⸗ 
Meifter Puffke, Lieutenant der 2. Komp. des breslauer Bürger: 
Schützen⸗Corps, getban, erſter Ritter iſt Hr. Kaufmann Böttger, 
zweiter Hr. Kürſchner Brachmann, Unteroffizier des breslauer Bürger⸗ 
Schützen⸗Corps. — Es iſt dieſes Jahr ausnehmend gut geſchoſſen 
worden. Auf eine Diſtanz von 572 Fuß rhein, und bei einem Spiegel 
von nur 6 Zoll Durchmeſſer ſind 60 Spiegelſchüſſe (unter ihnen 4 ſehr 


ſchöne Herzſchüſſe) gefallen. Theilgenommen haben an dem Schießen 
160 Perſonen. 


Breslau, 9. Juli. Jupiter pluvius iſt bisher den Gartenfeſten 
noch nicht günſtig geweſen. Auch geſtern legte er ein Veto ein und 
über Ati die Beſucher des „Volksgartens“, dermaßen mit feinen 
Waſſerfluthen, daß ſie aufs ſchnellſte unter den Kolonnaden und in der 
neuen Reſtaurations⸗ und Trinkhalle Schutz und Unterkommen ſuchen 
mußten. Für die durch das Unwetter vereitelte Illumination des Gar⸗ 
tens überraſchte Herr Rogal das Publikum durch eine brillante Be⸗ 
leuchtung der Trinkhalle, wobei das Standbild Friedrich II. unter ben⸗ 
galiſchen Flammen enthüllt wurde, auf das angenehmſte. Die Trink⸗ 
balle gewährt circa 1500 Perſonen Raum und iſt geſchmackooll dekorirt. 
Das Regenſchirm⸗Leihinſtitut bewies ſich geſtern von ungemein prakti⸗ 
ſchem Nutzen. Für den 11. d. Mts. bereiten die Herren Broons und 
Chapman ein, an Abwechſelungen reiches, großes Chineſenfeſt vor, 
worauf wir das Publikum aufmerkſam machen wollen. Der Wunder⸗ 
hund Lelie nimmt wirklich am 14. d. M. von Breslau Abſchied, um 
ſich nach Dresden zu begeben. 


$ Breslau, 9. Juli. [Zur Tages ⸗Chronik.] In den letz⸗ 
ten Studenten⸗Verſammlungen wurde die Berathung über das Ehren⸗ 
ſchiedsgericht und den Verwaltungs ⸗Ausſchuß der allgemeinen 
Studentenſchaft fortgeſetzt. Das Ehrengericht beſtebt aus 5 Mitgliedern, 
der Verwaltungs⸗Ausſchuß aus 10 Mitgliedern. Bekanntlich haben die 
5 Fakultäten bereits je einen Vertreter für das Ehrengericht gewählt. 
Es bleibt nur noch die Wahl des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes, welche eben⸗ 
alls in beſonderen Fakultätsverſammlungen 2 5 werden ſoll. In 
den Verwaltungs⸗Ausſchuß hat ſede Fakultät 2 Studirende abzuordnen, 
die derſelben wenigſtens ſchon 3 Semeſter angehoͤren. Die förmliche 
Konſtituirung der genannten Körperſchaften kann erſt dann geſchehen, 
wenn das beſchloſſene Statut die Sanktion der akademiſchen Behörde 
erlangt haben wird. — Die morgen Vormittag 11 Uhr in der Aula 
ſtattfindende Antritts⸗Vorleſung des Herrn Prof. Dr. Semiſch führt 
den Titel Tatiani diatessaron etc., wonach der Druckfehler in unſerem 
geſtrigen Artikel zu berichtigen iſt. 

Eine Waſſerpartie nach Treſchen Sa wohl ſonſt zu den 
Annehmlichkeiten der hieſigen Sommer⸗Saiſon. Geſtern aber ſollte 
die Kahnfahrt einer ziemlich zahlreichen Geſellſchaft verhängnißvoll 
werden. Beim fhönften Wetter hatten ſich die Theilnehmer geſtern 
eingeſchifft; allein gegen Abend überraſchte fie der plötzlich hereinbrechende 
Regenguß, welcher von einem ſtarken Gewitter begleitet, bis in die ſpäte 
Nacht hinein dauerte. Das Vergnügen war natürlich vollkommen zer⸗ 
ſtört und die durchnäßte Geſellſchaft konnte erſt heute Morgen nach der 
Stadt zurückkehren. 


b 
2 Breslau, 9. Juli In dem 19. Jahre ihres Beſtehens hat die hie⸗ 
ſige Bürger⸗Rettungzanſtalt, wie ſich 2 — bei dem Stiftungsfeſte 
des Gewerbevereins mitgetheilten Ueberſicht ergibt, an Einnahme zu vers 
rechnen gehabt 14,282 Thlr., an Ausgaben 14,164 Thlr., fo daß fie beim 
Rechnungsabſchlaſſe ihres Verwaltungs ſahres (den 30. Juni 1856) einen Bes 
ſtand von nahe 2019 Thlr. und 500 Thlr. in 3% pt. ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen beſaß, Die Vorſchüſſe an hieſige Bürger betrugen im abgelaufenen 
Rechnungsjahre 11,434 Thlr., die Berwaltungskoſten 230 Thlr. Der aus 
— 1545 übernommene Beſtand war 1284 Thlr. Geſchenke Aae 1 
an jährlichen Beiträgen zur Unterſtützung des kleinen Gewerbeſtandes 151 
Thlr., jährliche Beiträge zur B.⸗R.⸗Anſtalt 60 Thlr., von der Schießwer⸗ 
derdeputatlon 1% Thlr., von einer Geſellſchaft bei Weberbauer 10 Tylr. 
An Vorſchüſſen wurden aurächgegahlt 12,518 Thlr. Noch ſtehen Vorſchüſſe 
aus 88 lr. Der ausführliche Verwaltungsbericht wird binnen Kurzem 
im Druck erſcheinen. — Das höchſt wohlthatige Inſtitut, überaus in An: 
ſpruch genommen und von e und gefegnetfter Geſchäfts⸗Wirk⸗ 
ſamkeit, iſt urſprünglich eine Schöpfung des Gewerbe⸗Vereint, entſtan⸗ 
den noch unter des ſel. Senior Berndt's Sekretariat. Der „ den 
e8 3 die Dämme, die es der Verarmung entaegengeworfen, find nicht 
in Zahlen auszudrücken, aber nicht hoch genug anzuſchlagen. Wir kennen 
Gewerbetreibende, die, ohne eigene Mittel, nur durch die wiederholten Vor⸗ 
ſchüſſe dieſer a ſich auf eigenen Füßen erhalten und immer feſter geſtellt 
haben, während fie fonft unrettbar dem Bankerott, der Pfändung, im 
alle dem Tagearbeiterſtande verfallen wären. Strebſame, haushälterifche 
eute, die pünktlich zurückzahlen, erhalten auch gern ſtets aufs neue Vor⸗ 
ſchüſſe und finden gern ihren Bürgen. Möge das Inſtitut und ſein dag 
tiger Vorſtand die Freude haben, mit recht reichlichen Zuwendungen bedacht 
zu werden, um immer weiter helfend eingreifen zu können! 
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pfarrers. 


Verwaltung angeſtellter, Mann ın feiner 
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Douche. — Induſtrielles. — Frequenz.] Im ſogenannten kleinen 
Badehauſe ſind nunmehr die Moorbäder vollſtändig eingerichtet, welche 
veralteten Gichtübeln, Lähmungen und ähnlichen Krankheiten entgegen⸗ 
treten ſollen. Der Anbau an der Rückſeite des Bades enthält die Vor⸗ 
richtung zum Extrahiren des vorzüglich begutachteten Moores, welcher 
ſich in der Nähe reichlich vorfindet, die nördliche Giebelſeite aber die 
Bäder ſelbſt, zu denen die bereits fertigen Röhren den Extrakt hinleiten. 
Bis jetzt ſind zwei Kabinete zu ſolchen Moorbädern recht freundlich ein⸗ 
gerichtet; eine Holzwanne nimmt das Moorwaſſer, eine Zinkwanne, die 
dicht daneben ſteht, das reinigende Quellwaſſer auf. Die chemiſche 
Unterfuhung ſpricht Äh ſehr günſtig über die kräftigen, heilbringenden 

eſtandtheile des bereits ausgeſchachteten Moores aus, und läßt mit 

icherheit hoffen, daß dieſe Bäder den günſtigſten Einfluß üben wer⸗ 
den, da auch die drei beſtehenden Anſtalten — das kleine, neue und 
alte Bad — alle Nüancen in der Anwendung des Eiſens vertreten und 
dadurch ſchon andern Eiſenbädern zuvorkommen. Namentlich wird von 
kompetenter Seite hervorgehoben, daß bei den eingetretenen Verbeſſe⸗ 
rungen die glänzendſte Wirkung bei Nachkuren zu erwarten ſei, wenn 
die vorhergehende Hauptkur auflöfende Tendenz hatte. Die neue Douche 
wird noch nicht benutzt; fie liegt dicht am Bergabhange auf der Revers⸗ 
Seite des Neubades und iſt erſt während des Sommers an dieſes an⸗ 
gebaut. Dieſe und andere weſentliche Verbeſſerungen, welche wir dem 
verehrten Beſitzer und der dauernden Fürſorge der braven Aerzte, unter 
denen jetzt Dr. Lorenz jun. thätig mitwirkt, zu verdanken haben, wer: 
den nicht verfehlen, Altwaſſer in immer größeren, wohlverdienten Ruf 
zu bringen. — Die Eiſengießerei „Carlsbütte“ hebt ſich; ſie baut jetzt 
in Orr Dampfmaſchine für die Dauermehlmühle des Herrn Töpfer 
in Ober⸗Altwaſſer. — Es find im Ganzen angekommen, incl. der in 
Salzbrunn wohnenden, hier aber badenden Gäſte: 586 Perſonen, gleich 
318 Familien. 


% Glas, 8. Juli. [Ankunft Sr. Eminenz des Herrn Kar⸗ 
dinals, Fürſt⸗Erbiſchafs, er zu Schwarzenberg, Her: 
zog von Krimmau ꝛc.] Sonnabends den 5. Juli, Abends halb 8 
Uhr, kam Se. Eminenz der Kardinal⸗Fürſterzbiſchof Fürſtzu Schwarzenberg 
von Grafenort kommen hier an. Die Stadt und die Vorſtadt hatten 
ein feſtliches Gewand angethan; faſt jedes Haus, wo Se. Eminenz 
vorbeifahren mußte, war mit friſchen Kränzen und Guirlanden ge⸗ 
ſchmückt. Die erſte Ehrenpforte war in Neuland, die zweite und ſchönſte 
auf der Herrenſtraße, wo das fürſtbiſchöfliche Wappen geſchmackvoll 
angebracht war, und auch in der Ausfübrung nichts zu wünſchen übrig 
ließ; die dritte Ebrenpforte war kurz vor der Wohnung des Hrn. Stadt⸗ 
( In Neuland empfingen Se. Emmenz die berittenen unifor⸗ 
mirten Schützen, ſowie die Herren Vorwerker zu Pferde; an der zwei⸗ 
ten Ehrenpforte ſtanden die Schützen zu Fuß, doch fuhr Se. Eminenz 
unverweilt unter Glockengeläut und Böllerfhüffen in die Stadt, wo 
dichtgedrängt, Kopf an Kopf die gläubige Menge ſeiner harrte; an der 
letzten Ehrenpforte empfingen Se. Eminenz die hochwürdige Geiſtlich⸗ 
keit, die Herren Stabs⸗Offiziere, der Herr Landraths⸗Amtsbverweſer, der 
Magiſtrat, die Herren Lehrer des Gymnaſiums, die Schulzen des Kreis 
ſes und andere Notabilitäten, geführt von vielen weißgekleideten Mäd⸗ 
. welche ſämmtlich weiße Lilien trugen. Sein erſter Gang war in 

farrer falls feſtlich gefhmücte Kirche. Nachdem der bieſige Stadt: 
pfarrer Hr. Herzig Sr. Eminenz und der zahlreich verfammelten gläu⸗ 
bigen Menge den Segen ertheilt, begab ſich Se. Eminenz in Beglei⸗ 
tung der anweſenden Geiſtlichkeit, unter Vortragung des Kreuzes und 
der Fahnen in die Pfarrwohnung, woſelbſt in den für Hochdenſelben 
beſtimmten Gemächern Vorſtellung der Civil⸗ und Militärbehörden ſtatt 
fand. Der zeitige Direktorats⸗Verweſer, Hr. Profeſſor Dr. Heiniſch, 
bewillkommnete ihn mit einer lateiniſchen Anrede, worauf einer der Primaner 
im Namen der Schüler Se. Eminenz begrüßte und ihm bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein in einen Prachtband gebundenes lateiniſches Feſtgedicht 
überreichte. Des Abends war die Stadt erleuchtet, viele paſſende und 
158 aupgefühtte Transparente waren. angebracht, — unter andern 

an Fenſter des Buchhändler de Jul. Hirſchberg das 

8 

gut * Bildniß Sr. Eminenz, befränzt mit Roſenguirlanden, aus⸗ 
0 t. — Se. Eminenz geruhte ſich die Illumiuation zu Fuß anzu: 
ehen. — Sonntags Früh um 5 Uhr bielt Se. Eminenz die erſte 
Meſſe. Um 8 Uhr beſtieg Hochderſelbe die Kanzel und hielt eine ge- 
diegene Rede über das heil. Sakrament der Firmung; nach derſelben 
begann die heilige Firmung, welche Se. Eminenz bis 1 Uhr foriſetzte. 
Des Mittags ging Se. Eminenz nach den Vespern in die Elemenkar⸗ 
ſchule und katechiſirte bis gegen 8 Uhr; des Abends brachten die hieſi⸗ 
gen Bürger Hochdemſelben einen Fackelzug; nach Abſingung eines ihn 
dreiſenden Liedes wurde Sr. Eminenz ein dreifaches Hoch ausgebracht, 
worauf derſelbe huldvoll dankte und der überaus zahlreich verſammelten 
enge den apoſtoliſchen Segen ertheilte. Auch Montags ſetzte der hohe 
irchenfürſt die Spendung der heiligen Firmung fort. Heute, als Din⸗ 
ſtag, gegen 6 Uhr verließ Se. Eminenz Glaz, begleitet von den Her⸗ 
ren Vorwerkern und den hieſigen Schüßen, welche ſämmiliche 4 Tage 
über, Tag und Nacht Sr. Eminenz eine Ehrenwache geſtellt hatten. 

e. Eminenz reiſt von hier nach Reinerz. 


(Notizen aus der Provinz.) Hirſchberg. Die Lifte unſe⸗ 
res Mineralbades weiſet 44 Gäſte zur vollen und 23 zur Nachkur nach. 
— Am 3. Juli wurde zu Erdmannsdorf der Jahrestag des daſigen 
Bethaniens feierlich begangen. Bei der erhebenden kirchlichen Feier im 
Betſaale betheiligten ſich 11 evangeliſche Geiſtliche und 1 katholiſcher. 
Aus dem bei dieſer Gelegenheit mitgetheilten Berichte entnehmen wir 
Folgendes: Die Krankenpflege iſt an den Hilfeſuchenden vollſtändigſt 
ausgeübt worden. Die Kranken waren aus den Kreiſen Hirſchberg, 
Löwenberg, Schönau, Liegnitz, Bolkenhain und Waldenburg; auch 2 Hand: 
werksburſchen aus Neiſſe und Militſch fanden Aufnahme. Im Ganzen 
wurden 116 Perſonen aufgenommen, 67 wurden als geheilt und 10 
als ungeheilt entlaſſen; 10 Perſonen ſtarben, 4 Perſonen wurden glück⸗ 
lich operirt. Gegenwärtig ſind 29 Kranke in Pflege. Den 3 verpfle⸗ 
genden Schweſtern ſtehen die Aerzte Hr. Dr. Kagel und Hr. Fliegel 
aus Fiſchbach mit Rath und That treulich ohne alle Vergeltung 
zur Seite. ; 

+ Guhrau. Während der letzten Wochen hatte der Kreis mannig⸗ 
She Unfälle zu beklagen. Ein Waldbrand legte 40 Morgen große 

ürkenſchonung in Aſche. Der Brand ſoll durch die Unvorſichtigkeit 
12 Knechte veranlaßt worden ſein, welche durch Schießen mit Feuer⸗ 

Per einen trockenen Grasbuſch in Feuer ſetzten. — Seit vielen 
int 88 war ein Arbeiter, bei den Dammarbeiten zu Züchen beſchäf⸗ 
a in 55 worden; man fand ihn endlich in einer Waſſerlache ſchon 

alt 0 ſo beſlung übergegangen. — Ein zweijähriger Knabe wurde zu 
Seitſ ee dals von einem Windmühlen⸗Flügel an den Kopf getrof⸗ 
fen, daß Beim Bacrauf ſtarb. — Selbſtmorde durch Erhängen kamen 
8 vor. = art fand ein Schneidergeſelle zu Schüttlau feinen Tod. 
A Neu der Went 5. Juli hielt der Hr. Landrath, der unermüd⸗ 
lich thätig if, 4 berverbreitung der Rinderpeſt entgegen zu arbeiten, 
einen Kreistag Grunde „dem über höhere Säge des jeder Vieh: 
Verſicherung zu an 5 Reangenden Werthes Beſchluß gefaßt wurde. 
Es follen (nach erfolg 5 Ssrungs-Beftätigung) vergütet werden: für 
einen Stier oder Zug? über 12 Tolr., für eine Kuh 15—60 Thlr., 
für ein Stück Jungoleh, etz Jar alt, 8—30 Thlr. 

# Reichenbach. Am 11 am zum erſtenmale ein Extrazug 
von Breslau mit 500 Gäſten a Dieſelben zerſtreuten ſich theils 
nach der ſchönen Ulbrichshöb, na 5 cheülger Zeuge'ſchen, jetzt Lichey⸗ 
ſchen geſchmackvollen Etabliſſement ? 1 1 amäſirten fie ſich in unſe⸗ 
rem Städtchen. So viel verlautet, ü daß Beſucher von den Natur: 
ſchönheiten entzückt. Es wird gewünſcht, die Direktion auch einmal 
einen Extrazug nach Breslau oder Altwaſſer lieg bier aus veranſtalten 
möchte, dem ſich auch die Schweidnigzer anſchließen könnten. 

= Grottfau. Neulich tödtete ſich ein junger, bei der Eiſenbahn⸗ 
iner Wohnung purch einen Piſſolen⸗ 
Schuß. Der Unglückliche war ſonſt allgemein geliebt und geachtet. 


O Altwaſſer, 8. Juli. [Die Moorbäder und die neue 
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©, Breslau, 9. Juli. [Theater.] Einen Abend: Opern⸗Vorſtel 
lung mit Herrn Formes, den andern Abend: Gaſtſpiel der wiener 
Hofburg⸗Schauſpieler — das iſt ein Repertoir, wie es nicht ſobald wie⸗ 
der geboten werden, jedoch — wie der Beſuch bezeigt, dankbar anerkannt 
wird. Der Raoul des Hrn. Formes (in den Hugenotten) iſt eine 
ſchon von ſeinem vorjährigen Gaſtſpiel her bekannte und bewunderte 
Leiſtung; wir haben daher nur zu melden, daß der geehrte Künſtler auch 
in dieſer Partie neuerdings wieder einen vollſtändigen Triumph feierte. 

Das Gaſtſpiel der Wiener verſchaffte uns dagegen geſtern den lange 
entbehrten Genuß einer Aufführung Richards III. 

Wir erinnern uns nicht, außer Rott einen Schauſpieler von Bedeu⸗ 
tung in dieſer Partie geſehen zu haben, eine der großartigſten Schoͤpfun⸗ 
gen, zu welchen ſich Shakeſpeare's Genius aufgeſchwungen bat. 

Ein Scheuſal von dieſer Gräßlichkeit zu ſchildern und ihm das In⸗ 
tereſſe des Zuſchauers zu ſichern, ohne daß der Abſcheu daſſelbe tödtete, 
dazu gehörte eine titaniſche Kraft. > { 

Sbakeſpeare erreichte feinen Zweck auf doppeltem Wege, einmal in: 
dem er den Richard mitten in eine ſchuldvolle Welt hineinſtellte, an 
welcher er nur das Henkeramt zu vollziehen ſcheint; ſodann indem er 
ihn als Mann des planvollſten Handelns darfiellt und ihm eine Ener: 
gie des Willens beilegt, welche unter allen Umſtänden imponirt und hier 
zugleich mit einem wilden Humor verbunden if, welcher, indem er die 
abſcheulichen Handlungen Richards uns in deſſen individueller Selbſt⸗ 
beſpiegelung zeigt, fie der ungeſchwächten objektiven Beurtheilung, d. h. 
der Verdammung und dem moraliſchen Abſcheu entzieht. 

Der Darſteller aber hat in der Partie des Richard jedenfalls eine 
der ſchwierigſten Aufgaben der Kunſt zu löſen, und wenn Herr Gabil: 
(on uns in keine vollkommene Illuſion verſetzte, fo nöthigte er uns je⸗ 
denfalls die Anerkennung eines hohen Talentes ab. Seine Auffaſſung 
zeigte durchweg von tief gehendem Verſtändniß, von richtigen Intentio⸗ 
nen, aber der „Liebhaber“ guckte noch unter der tragiſchen Maske des 
„Charakterſpielers“ durch; wir vermißten die charakteriſtiſche Tonfär⸗ 
bung, welche den vielfachen Nuancen zur Unterlage dienen muß, und 
welche er konſequent nur im 2. Akte feſthielt. Vortrefflich beſonders in 
der Darſtellung der heroiſchen Größe, wie in den humoriſtiſchen Aus⸗ 
brüchen ſeines Helden bewährte er in feiner Motivirung ebenſo ſehr 
poetiſche Auffaſſung wie ſchauſpieleriſches Vermögen, welches den unge: 
heuerlichen Charakter ſich klar vor unfern Augen entwickeln ließ. 

Was ſeine mitwirkenden Kollegen betrifft: die Herren Franz, Land⸗ 
vogt und Jürgan (Buckingham, Clarence, Richmond), ſo können wir 
dem erſteren das Lob einer hoͤchſt verſtändigen Darſtellung oder viel: 
mehr: Rede geben; bei beiden letzteren zeigte ſich dagegen die Schwäche 
einer blos deklamatoriſchen Auffaſſung im abſtoßendſten Lichte, um fo 
greller, je weniger der Shakeſpeareſche Dialog, wo die Worte Thaten 
ſind, ſich mit bloßer Schönrederei behelfen kann. Bei dem taktmäßigen 
Pathos des Herrn Landvogt ſtreifte z. B. die Scene des Clarence mit 
ſeinen Mördern nahe an das Komiſche. 

Frau Rettich hatte die, dem Umfange nach kleine, in ihrer Bedeu⸗ 
tung zum Organismus des Dramas aber höͤchſt bedeutende Partie der 
Herzogin übernommen, und ſtattete dieſelbe mit dem vollſten Zauber 
ihrer Kunſt aus. Es gehört ein Genius wie der ihrige dazu, um in 
wenigen Zügen ein ſo gewaltig wirkendes Bild zu zeichnen; durch die 
Kunſt der Betonung mit einem einzigen Worte den Grund der von 
widerſtreitendſten Empfindungen > enen Seele aufzudecken und mit 
dem Fluche, durch welchen ſie den Sohn niederſchmettert, auch den 
Wehelaut des Mutterherzens zu verbinden. 

Eine nicht minder angemeſſene Repräſentation fand die Partie der 
Anna an Frau Gabillon, welche namentlich die wunderbare Scene 
mit Richard, an der Bahre des ermordeten Gatten, hoͤchſt wirkungs⸗ 
voll, in der Auseinanderſetzung überzeugend und hinreißend ausführte. 

Schließlich bemerken wir, daß die bevorſtehende Aufführung der 
„Clytämneſtra“ uns zugleich die perfönliche Bekanntſchaft des Did): 
ters, Herrn Tempeltey, verſchaffen wird; auch iſt Ausſicht, daß Herr 
Dr. Laube zur Aufführung feines „Eſſex“ hierher kommen wird. 


[Aus dem Innern der Tuilerien.] Wieder einmal find alle 
Blicke nach Frankreich gewendet, in deſſen Hauptitadt die großartigſten 
Feierlichkeiten eben ſtattgefunden zu Ehren der Taufe des Kindes von 
Frankreich. Es dürfte alſo vielen Ihrer Leſer intereſſant ſein, folgende 
Details aus dem intimen Leben der Tullerlen zu erfahren, die theils 
den jungen Prinzen, theils den Kaiſer Napoleon und ſeine reizende 
Gemahlin Eugenie betreffen und beweifen, daß am heutigen franzöſi⸗ 
ſchen Hofe neben der großen und ſtrengen Etiquette auch einfache Häug- 
lichkeit und deutſche Gemüthlichkeit herrſcht. 

Als man ſich einige Zeit vor der Geburt des Prinzen mit den Vor⸗ 
bereitungen für dieſes Ereigniß beſchäftigte, war natürlich eine der wid) 
tigen Fragen die Anſchaffung der Amme oder vielmehr der Ammen, 
weiche dem kaiſerlichen Prinzen die erſte Nahrung reichen ſollten. Der 
Doktor Dubois, Accoucheur Ihrer Majeſtät, beſgt in der Normandie 
bedeutende Güter. Dort fand er ein geſundes, ſtarkes Bauernweib, 
das er zur erſien Amme des kaiſerlichen Kindes beflimmte, 


Bekanntlich nähren in Paris die meiſten Damen ihre Kinder nicht 
ſelbſt, ſondern bedienen ſich der Amman, und es giebt zu dieſem Zwecke 
mehrere Ammen⸗Bureaux, wo dieſer Artikel in reichlicher Auswahl vor⸗ 
liegt und wohin ſich auch Jedermann wendet, der einer Amme bedarf, 
Für die zweite Amme des kaiſerlichen Prinzen wandte man ſich an ein 
ſolches Bureau, und fand nach langem Suchen und Unterſuchen eine 
Frau aus der Provinz, die für dieſen Zweck vollkommen geeignet ſchien. 
Als man diefer Frau den Vorſchlag machte, die zweite Ammenſtelle in 
den Tuilerien zu übernehmen, war fie durchaus nicht einverſtanden, da 
ſie, wie die vielen ihrer Kolleginnen, nach Paris gekommen war, um 
ſich einen Säugling zu holen, den fie mit ſich nach Haufe in die Pro⸗ 
vinz nehmen könnte, wo ihr Mann in Arbeit ſtand. Mit großer Mühe 
gelang es, die Frau zu bejtimmen, die Ankunft ihres Mannes abzuwar⸗ 
ten, zu deſſen Herbeiholen man ſich verpflichtet; nachdem diefer ange: 
kommen, trug man ihm eine gute Stelle im kaiſerlichen Dienſte an; 
nun erſt konnte ſich die gute Bäuerin entſchließen, die Stelle und den 
Titel einer zweiten Amme des Kindes von Frankreich anzunehmen. Die 
beiden Ammen behalten ihre ländliche Tracht und haben 100 Francs 
monatlichen Gehalt, die Nebenemolumente dürften aber wahrſcheinlich 
den anſcheinend geringen Gehale verdoppeln oder verdreifachen, da in 
den Tuilerien nicht geſpart wird. — In Frankreich herrſcht die ſchöͤne 
Sitte, das Geſchlecht kleiner Kinder durch die Farbe der Bänder an 
den Kleidern und an den äubchen, an der Wäſche überhaupt zu bes 
zeichnen, und iſt blau für Knaben und roſa für Mädchen angenommen. 
Ein Beſuchender, welcher der Mutter über ihr Kind ein Kompliment 
machen will, weiß auf dieſe Weile ſogleich, ob er Schönheit oder Tas 
lente vorherſagen fol. Der Kaiſer wünſchte die Farbe der Mobel⸗ 
gemache weiß, weil dieſe Farbe neutral war, alſo für einen Prinzen 
ebenſo gut paßt, als für eine Prinzeſſin. Die Kaiferin beſtand jedoch 
bekanntlich auf blau, weil fie die Ueberzeugung hatte, den Kaiſer mit 
einem Sohn zu beſchenken. Als der mit dem Ameublement dieſer Ge⸗ 
mächer beauftragte Fabrikant ſich mit der Kaiſerin über die Wahl der 
Möbel berieth und Ihre Majeſtat um Befehle bat, antwortete die Kai⸗ 
ſerin, die Pauptfage fei, daß er bequem fein Spielzeug niederlegen 
und handhaben könne. 

Das verſchwiegene ernſte Weſen des Kaiſers Napoleon III. iſt be⸗ 
kannt. So müſſen z. B. die Sekretäre des Kaiſers ſtehend deſſen Be⸗ 


fehle entgegennehmen, in einem anſtoßenden Zimmer bringt dann der 


eine die empfangenen kaiſerlichen Ideen zu Papier, während der 
andere die Fortſetzung aus kaiſerlichem Munde entgegennimmt. Im 
intimen Kreiſe iſt er jedoch ſehr leutſelig, und wird Naar im Laufe der 
Unterhaltung ſehr lebhaft und beredt, jedoch in ſeltenen Fällen. Im 
Winter vereinigen ſich dieſe intimen Cirkel mehrmals in der Woche, 
zu welchen außer den Damen und Herren vom kaiſerlichen Haufe blos 


einige Privilegirte, z. B. die alte Herzogin von Vicence, Wittwe des 
intimen Freundes Napoleons I., Eaulincourt, zugezogen werden. Hier 4 
wird geſchwätzt, oft Pfänder gefpielt, Räthſel aufgegeben ꝛc., Unter als Ber 
tungen, die der Kaiferin ſehr viel Vergnügungen machen. Der Kaiſer 
nimmt ebenfalls oft an dieſen Spielen Theil, die bis ſpät in die Nacht 
dauern. Die Kaiſerin, welche von ihrem Gemahl ſehr geliebt wird 
und äußerſt gut und wohlthätig ift, wird natürlich von Allen, welche 
vom Kaiſer etwas verlangen wollen, als Vermittlerin auserſehen, und 
wenn es gelingt, durch irgend einen Kanal Ihre Majeſtät für eine 
Sache zu gewinnen, iſt der Erfolg gewiß. Daß der Kaiſet die deutſche 
Sprache und die Deutſchen liebt, iſt bekannt; er lieſt täglich die „Allg. 
Ztg.“ ſelbſt, während ihm die anderen Journale angeſtrichen den e 
werden, d. h. die damit beauftcagten Beamten ſtreichen diejenigen Auf⸗ 
fäße der Zeitungen raſch an, die fie für Se. Majeſtät intereſſant glau⸗ 
ben. Für dieſen und überhaupt in dieſe Branche einſchlagenden Dienſt 
iſt ein eigenes service de publicité in den Tuilerien mit einem Chef 
de service an der Spitze und mehreren Ueberſetzern. (Oeſterr. Ztg.) 


München, 4. Juli. Zur Vervollſtändigung der in Ihrer Nr. 123 
gebrachten Notiz über die Erſindung eines Taucherſchiffs durch den 
ehemaligen baieriſchen Artilleriecorporal Wilhelm Bauer kann ich Ihnen 
die höͤchſt wichtige Nachricht mittheilen, daß ein dieſen Abend hier ein⸗ 
getroffener Brief aus Kronſtadt vom 24. Juni d. J. das vollſtändige 
Gelingen der Erfindung meldet. Dieſer Brief bildet eine außerordent⸗ 
liche Merkwürdigkeit ſchon deshalb, weil er theilweiſe 17 Fuß unter 
dem Meeresſpiegel geſchrieben wurde; ein Fall, der gewiß noch nicht 


vorgekommen iſt, ſeitdem die Erde beſteht. Er meldet, daß nach vor A 


ausgegenen acht kleinern Verſuchen mit dem Taucherſchiffe, die zur Er⸗ 


probung der Dauerhaftigkeit und Tüchtigkeit deſſelben abſolut nothwen⸗ = 


dig waren, am 24. Juni eine größere Probe mit demſelben angeftellt 
wurde. Außer dem Erfinder befanden ſich ein ruſſiſcher Marineoffizier, 
acht Matroſen und ein Schloſſer in dem Taucherſchiffe und machten 
alle möglichen Bewegungen. Das Taucherſchiff bewährte ſich in jeder 
Beziehung, im Vorwärts⸗ und im Rückwärtsfahren, im ſchnellen oder 
langſamen, im verticalen oder ſchrägen Steigen oder Fallen als voll⸗ 
kommen gelungen, ja, als die gehegten Erwartungen übertreffend. Man 
ging mit ihm in dem Hafen von Kronſtadt bis zu 17 Fuß Tiefe unter 
den Meeresſpiegel, in dieſer Tiefe ſchrieb der Erfinder die erſten Zei⸗ 
len des Briefs an feine Eltern in München, dann wurden Toaſte aus⸗ 
gebracht und in Rheinwein getrunken auf Kaiſer Alexander II., Großfürſt 
Konſtantin, König Maximilian von Baiern, auf die künftige Subma⸗ 
rine Rußlands und auf den frühern Gönner Bauer's, den Prinzen Al⸗ 
bert von England. Die genannten 11 Perſonen blieben acht Stunden 
lang ununterbrochen unter Waſſer. In wenigen Tagen ſoll 
nun die Hauptprobe mit dem Taucherſchiff in Gegenwart des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin und einer hierzu beſonders ernannten Kommiſſion 
angeſtellt werden. Uebrigens erkennt Herr Bauer an, daß er vorzüg⸗ 
lich der Feſtigkeit und Standhaftigkeit des Großfürſten Konſtantin die 
Ausführung ſeiner Erfindung zu verdanken habe. (D. A. 3.) 


* (Heinrich Heine.] Ein hamburger Kir af 2% naͤchſter Stelle 
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In Munkacs und den noche Ortſchaften wird die Bevöl⸗ 
kerung durch eine wüthende Wölfin bereits mehrere Tage lang in 
ſteter Aufregung und Furcht gebalten, deren tödtlichem Biß bereits zwei 
Menſchen zum Opfer gefallen ſind. Zwei andere von derſelben beſchö⸗ 
digte Bauern l ſich in ärztlicher Pflege. Im Orte Lauki ſind 
ſechs Stück Borſtenvieh, in Oroßveg ferner eine Kuh von der wüthen⸗ 
den Beſtie gebiſſen worden und der bei ihnen zum Ausbruch gekomme⸗ 
nen Wuth erlegen. Leider iſt es bisher der eingeleiteten ſtrengen Maß⸗ 
5 ungeachtet noch nicht gelungen, dieſes Ungethüms habhaft zu 
werden. 


Wh. [Weihnachtsfeſt der Vögel.] „Die Biene“, eine Beilage 
zum „Wiener Thierfreund“, erzählt Folgendes: In den nördlichen Kreis 
ſen des Königreichs Schweden herrſcht die ſchöne Sitte, daß jeder acker⸗ 
bautreibende Bauer einige Garben der verſchiedenen Getreidearten un⸗ 
gedroſchen zum Weihnachtsfeſte aufbewahrt. Zur Zeit des Chriſtfeſtes 
werden dann dieſe ungedroſchenen Garben rings um die Behauſungen 
aufgeſtellt, und kein Bauer unterläßt dieſe ſchoͤne, von ſeinen Voreltern 
ererbte Sitte, welche verdiente, daß ſie auch von unſern Bauern nach⸗ 
geahmt würde. Die Vögel, welche zur Winterszeit, wo dichter Schnee 
die Erde deckt, nur ſchwer Nahrung finden, und daher vor Hunger ſter⸗ 
ben würden, kommen in Schaaren berbeigeflogen, löfen die Körner aus 
und erfreuen ſich fo durch die Mildthätigkeit des Menſchen in dieſer 
rauhen Jahreszeit des Lebens. Fragt man die Bewohner der Gegend, 
warum fie den Vögeln ganze Garben zum Auslöſen der Körner 11 
ſtellen, fo antworten fie: „Alles freut ſich in dieſer Zeit wo w, 
das Andenken an die Geburt Chriſti feiernz es I en 
nur billig, daß ſich auch die Vögel freuen und Go 2 
und daß auch fie feſtliche Weihnachten begeben. 
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. . — über die Möglichkeit eines Einſchreitens gegen die zunehmende 
Verme rung der Commandit⸗Geſellſchaften drehen, geht vor Allem dahin, 
ob dabei nicht lediglich eine Umgehung des Aktiengeſetzes vorliegt, da es nicht 
auf den Namen, den ſich eine Geſellſchaft beilege, ſondern lediglich auf das 
Weſen derſelben ankommen könne. . 


Frankfurt, 2. Juli. [Schutz deutſchen Kapitals in Amerika.] 
Seit einiger Zeit werden hier Maßregeln vorbereitet, welche von hier aus 
zum Schutze deutſchen, in amerikaniſchen Werthpapieren angelegten Kapitals 

ergriffen werden ſollen. Dieſelben ſind nunmehr zur That geworden und 
haben in einem Central⸗Komite Ausdruck und Geſtalt gewonnen, welches ſich 
dieſer Tage hier konſtituirt hat. Daſſelbe beſteht aus den Bankhäuſern der 
Herren Ph. Donner, J. Goll und Sohn, Gebrüder Reiß, Ph. Nik. Schmidt 
und L. Speyer⸗Elliſen in Frankfurt, H. Küſter und Comp. in Leipzig, Kas⸗ 
par Schultheß und Comp. in Zürich und Hrn. Dr. Scherer, Herausgeber des 
„Aktionär“ in Frankfurt. In Newyork find folgende Firmen beigetreten: 
die Herren L. v. Hoffmann und Comp., Mayer und Stucken, Reiß Brothers 
und Comp., Schuchardt und Gebhardt und Ph. Speyer und Comp. Das 
Komite fordert im heutigen „Aktionär“, deſſen Beiblatt: „Anzeiger für ame⸗ 
rikaniſche Fonds und Effekten“, zum vermitteltenden Organ für die Oeffent⸗ 
lichkeit erwählt worden iſt, alle Inhaber ſolcher nordamerikaniſchen Werth⸗ 
papiere, bei denen eine Nichterfüllung der Verbindlichkeiten des Schuldners 
vorliegt, auf, dieſelben mit der Erklärung, an den in Ausſicht ſtehenden 
Koſten partizipiren zu wollen, bei ihm anzumelden, worauf daſſelbe wo nöthig 
mit den newyorker Häuſern in Berathung treten, die erforderlichen Maßre⸗ 
geln in Vorſchlag bringen und die Intereſſenten davon ſeiner Zeit benach⸗ 
richtigen wird. 


Berlin, 8. Juli. Ueber den weiteren Verlauf der Meſſe in Frankfurt 
a. D. erfahren wir, daß das Geſchäft ſich in einzelnen Artikeln durch die 
gusländiſchen Einkäufer ſehr günſtig geſtaltet hat. Beſonders wird der Um⸗ 
ſatz in ſeidenen Waaren und in wollenen ſächſiſchen Waaren ſehr gerühmt, 
und ſind für das Tuchgeſchäft zahlreiche Aufträge für den Export einge⸗ 
troffen. Die fogenannte „deutſche Kundſchaft“, über deren Ausbleiben ſchon 
unſer erſter Berſcht klagte, wird auch im ferneren Verlaufe der Meſſe noch 
ſehr entbehrt, und rüſten ſich deshalb be viele Verkäufer zu einer früheren 

Abreiſe von Frankfurt, als in den korreſpondirenden Meſſen der Vorjahre. 


Prag, 5. Juli. [Hopfen.] Nach den jüngſten Nachrichten aus Saaz 
wird Stadtwaare mit 56-58 Fl., Land⸗Saazer mit 45 — 48 Fl. verkauft. 
Das Hopfengewächs in der Umgebung von Saaz läßt nichts zu wünſchen 
übrig. In Auſchaer⸗Land dagegen hat durch die Kälte die Hopfenpflanze 

ewas gelitten. In Belgien ift ſicheren Nachrichten zufolge nur eine geringe 
Hopfenernte zu gewärtigen. 


Füſſen (in Baiern), 6. Juli. Die Viehpreiſe bleiben bei uns konſtant, 
und die großen Futtervorräthe, denen wir entgegen ſehen, werden die Preiſe 
noch höher ſtellen, aber En für die nächſten Jahre eine größere Anzahl der 
milchreichen allgäuer Kühe in Ausſicht geben, die wegen der überhand neh: 
menden Käſerei in den Gemeinden des; Allgäu neueſter Zeit etwas vermindert 
wurden, da wegen des ſchnellen Abnehmens der Kälber zum Behufe der bal⸗ 
1 5 e für die Kaͤſereien die Nachzucht bedeutend ge⸗ 
itten hatte. 5 


— k. Koſel, 9. Juli. [Die öfterreihifhen Getreidezufuhren 
betreffend.] In den letztvergangenen Wochen haben die bisher ſehr be⸗ 
trächtlich geweſenen Zufuhren an Getreide aus Oeſterreich durch Vermittlung 
der Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn nicht unerheblich nachgelaſſen, ſo daß es 
möglich wird, den Getreidetransport nach Breslau hin von hieraus gegen⸗ 
wärtig durch die gewöhnlichen Güterzüge zu bewerkſtelligen. Der vor eini⸗ 
ger Zeit zur förderſamen Bewältigung der öſterreichiſchen Getreidetrans⸗ 
porte zwiſchen hier und Breslau eingelegte Separatzug wird von jetzt ab 
ausfallen und nicht eher wieder angeordnet werden, bis eine vermehrte Zu⸗ 
fuhr die Geſtellung beſonderer Transportmittel wird erforderlich ſcheinen laſſen. 


Wh. Breslau, 9. Juli. [Nahrungs⸗Viehpulver.] Wir haben vor 
etwa 14 Tagen des von dem k. k. Oberhof⸗Apotheker H. Kwidza in Korn⸗ 
neuburg unfern Wien erfundenen Nahrungs⸗Viehpulvers gedacht. Die per: 
ſönliche Anweſenheit des Herrn Erfinders dieſes Pulvers in Breslau und 
eine Einſicht in die glaubwürdigen Atteſte über daſſelbe ſind geeignet, daß 
der Erfindung eine um ſo allgemeinere Aufmerkſamkeit ſeitens der Land⸗ 
wirthe und Viehbeſitzer geſchenkt werde, als das Pulver nicht blos eine er⸗ 
nährende, ſondern auch heilende und vorbeugende Wirkung auf das Vieh 
ausübt. Bereits iſt dem Herrn Ober⸗Thierarzt Ur. Grüll von Herrn Kauf⸗ 


= 
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mann Ed. Groß das 40585 zur Unterſuchung und reſp. Erprobung über⸗ 
mittelt worden, doch iſt die Zeit noch eine zu kurze, um Reſultate daraus 
gezogen haben zu können. Sollte, wie ſich erwarten läßt, das Urtheil über 
das Viehpulver günſtig ausfallen, ſo wird es den betreffenden Beſitzern von 
Vieh aller Art gewiß erwünſcht ſein zu erfahren, daß Herr Kaufmann 
Ed. Groß den Debit deſſelben für Schleſien erworben hat. Auch der hie⸗ 
ſige Thierſchutz⸗Verein wird nach Konſtatirung des günſtigen Erfolges von 


der Anwendung des Biehpulvers ſich angelegen fein laſſen, demſelben auf 
jede geeignete Weiſe die möglichſte Verbreitung zu verſchaffen. 


Berlin, 8. Juli. Es läßt ſich von der heutigen Börſe zum wenigſten 
wieder das Vortheilhafte ſagen, daß ſie nicht ſo geſchäftslos war, als wäh⸗ 
rend der letzten Tage, die Umfäge waren namentlich in einzelnen Bankaktien 
ſogar von großer Bedeutung, und blieben nur in den Eiſenbahn⸗Aktien fort⸗ 
geſetzt von den allerkleinſten Dimenſionen. Von den erſteren beſſerten ſich 
beſonders Disk.⸗Komm.⸗Antheile, die geſtern den ftärkften Rückgang erfahren 
hatten, heute aber fofort 1½ pCt. höher, nämlich zu 137 eröffneten und bei 
lebhaftem Geſchäft bis auf 142 ſtiegen, ja ſelbſt dazu geſucht blieben. Der 
Umſatz in den darmſtädter B.⸗A. war zwar gleichfalls von großer Bedeu⸗ 
tung, ihr Cours unterlag aber mannigfachen Schwankungen. Faſt alle neue⸗ 
ren Kredit⸗B⸗A. blieben dagegen ziemlich matt, trotzdem doch viele dieſer 
neuen Inſtitute mit jedem Tage mehr eine ſo vortheilhafte Wirkſamkeit zu 
entwickeln beginnen, daß eher Gründe für eine Steigerung als für einen 
Rückgang vorliegen. Von dieſem letzteren ſetzten die Antheilsſcheine der Han⸗ 
delsgeſellſchaft zwar zu 115 ein, drückten ſich dann aber bis auf 113%, um 
wieder zu 114% zu ſchließen. Die des Bankvereins machten eine Bewegung 
in ähnlicher Weiſe durch, indem fie zu 109 eröffneten, bis auf 107% wichen, 
und wieder 108 ſchloſſen. Von den ſonſt noch vermerkenden neuen Bank⸗ 
Aktien wurde für koburger 106 geboten, genfer mit 102% und 103 bezahlt, 
luremburger zu 112 ausgeboten, jaſſyer mit 110, etwas davon auch wohl 
noch darüber bezahlt, Waaren⸗Kredit⸗Aktien zu 105% — 105 4 gehandelt. 
Ueber die Eiſenbahn⸗Aktien bleibt in der That fo gut wie nichts zu bemerken, 
da das Geſchäft darin ſich höchſtens auf die Ausführung einzelner zufällig 
am Markte feienden Aufträge beſchränkt, jede felbftftändige Spekulation da⸗ 
rin aber ruht. Ziemlich lebhaft war dagegen der Umſatz in öſterreichiſchen 
Effekten, und es erfuhren die Courſe derſelben, namentlich aber die der Na⸗ 
tional⸗Anleihe eine ziemlich beträchtliche Steigerung. Die ruſſ. Sachen er⸗ 
hielten ſich zwar in guter Frage, doch iſt im Courſe ſelbſt ein gewiſſer Still⸗ 
ſtand eingetreten. Nahe⸗Bahn⸗Aktien wurden ziemlich ſtark ausgeboten, und 
drückten ſich in Folge davon von 107 bis auf 106. Minerva⸗Aktien wur⸗ 
den mit 100% und 100 bezahlt. 

Breslau, 9. Juli. [Börſe.] Die Fonds⸗ und Aktien⸗Courſe er⸗ 
fuhren bei ganz unbedeutendem Geſchäft nur geringe Veränderungen gegen 
geſtern. Auch in den verſchiedenen Bank⸗Effekten herrſchte ſehr wenig Kauf⸗ 
luft, Letztere bewegten ſich wie folgt: Darmſtädter 1. 164 Br., Darm: 
ſtädter 11. 143% bez, e — —, Deſſauer 115—½% bez., Geraer 
116½ Br., Leipziger 117 Gld., Meininger 108% 15 Credit⸗Mobilier 192,4, 
bez., Thüringer 109 Br., ſüddeutſche Zettelbank 115 Br., Coburg⸗Gothaer 
107 Br., Commandit⸗Antheile 140% —140% bez. und Br. Poſener 107 Br., 
Jaſſyer 110% Br., Genfer 103 Br., Waaren⸗Eredit⸗Aktien 115 ½ bez. und 
Br. Nahe⸗Bahn⸗Aktien 106% Br. ; 3 a = 

+ Breslau, 9. Juli. Gleich der geftrigen war die heutige Börſe faſt 
leblos. In Eiſenbahnaktien fand auch nicht die mindeſte Frage ſtatt; ſelbſt 
Diskonto⸗Commandit⸗Antheile, wurden zwar 4 Prozent höher als geſtern 
notirt, blieben jedoch angeboten und ohne Begehr. Ueberhaupt war der Um⸗ 
ſatz ſehr geringfügig. Fonds unverändert. $ 

> [Produttenmarkt.]) Unſer heutiger Getreidemarkt wurde gegen 
ſeinen Schluß etwas lebhafter als der geſtrige, da mehrere Käufer aus den 
Gebirgsgegenden, dem Großherzogthum Poſen und Polen ſich eingefunden 
hatten und Verſchiedenes von gutem Roggen, ſchöner Gerſte, Mais und Hirfe 
kauften. Die Offerten aller Getreidearten waren gut, mit Ausnahme von 
ſchweren Sorten Roggen, und die Preiſe gegen geſtern unverändert, nur 
Hirſe mußte höher bezahlt werden. 

Beſter weißer Weizen 145— 150154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 115—120—125 Sgr., befter gelber 135 140 bis 
145 Sgr., guter 115120 130 Sgr., mittler und ord. 95—100 — 110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd. 
110113 Sgr., 86pfd. 106—109 Sgr., Söpfd. 104— 107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr., 83 —Sapfd. 99-101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 64 bis 
77 Sgr. — Hafer 42 47—50 Sgr. — Erbſen 100—110 Sgr. — Mais 
62—67 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 84 -9% Thlr. 


Oelſaaten waren heute wenig offerirt; für Winterraps war 4 — 5 l 


bis 4 Thlr., für Winterrübſen 37 — 1 —4—4% nach Qualität und Liefer- 


zeit Ar bedingen. 
üböl pr. Juli und loco 18% Thlr. Br., pr. Herbſt⸗Lieferung 18 Thlr. 

bezahlt und Br. 

Spiritus matter, loco 17% Thlr. bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren heute nur kleine Poſten offerirt, die 
mit 134 —13—15½ Thlr. nach Qualität bezahlt wurden. 5 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr unbe⸗ 
deutend, erſterer höher gehalten, letzterer billiger verkauft. Roggen vr. Juli 
76 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 67 Thlr. Br., Auguſt⸗September 64 Thlr. Br., 
September⸗Oktober 61 Thlr. Br. Spiritus loco 17% Thlr. Gld., pr. Juli 
174 - 17-16 Tylr. bezahlt und Gld, Juli⸗Auguſt 16% 4 Thlr. 
bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 16% Thlr. bezahlt u. Br., September: 
Oktober 15% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 14 Thlr. bezahlt 
und Gld., November⸗Dezember 13 % Thlr. Br. 


L. Breslau, 9. Juli. Zink find geſtern außer den gemeldeten Umſätzen 
noch 500 Ctr. loro Gleiwitz zu 7 Thlr. 9%, Sgr. und heute 500 Gtr. W. H, 
zu 7 Thlr. 16 Sgr. gehandelt. Der Markt ſcheint an Feſtigkeit durch die 
von auswärts eingetroffenen beſſeren Nachrichten zugenommen zu haben. 


Wafferſtan d. 5 
Breslau, 9. Juli. Oberpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 23. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


„Niederſchleſiſche Zweigbahn. Einnahme im Monat Juni 1856 
für 6920 Perſonen und 113,003 Ctr. Güter 11724 Rtlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
Einnahme im Monat Juni 1835 11381 = 8 Hi 


1856 mehr 313 3 20 2 4 * 

Vom 1. Januar bis ult. Juni 1856 64222 1 . 
= 5 2 2 2 = 1855 59482 = 8 „ I. 
Daher im erſten Semeſter 1856 mehr 4740 = 8 1 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


obberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 

Vom 22. b. 28. Juni 1856: 53,622 12,060 12,017 1,923 

in demſelben Zeitraum 1855: 54,292 10,089 9,782 2,176 

1856 weniger: 670; mehr: 1,971 2.235; weniger 253 

mehr bis 22. Juni 1856: 54,750 72,535 53,351; weniger 6,645 

mehr in 25 Wochen 1856: 54,080 74,506 55,586; weniger 6,898 
Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Gerichtsferien fallen in die Zeit vom 21. Juli 
bis 31. Auguſt incl. Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Sachen, ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung der Erkennt⸗ 
niſſe als auf die Dekretur und Abhaltung der Termine. Die Parteien 
und Rechts-Anwälte haben ſich daber während der Ferien in dergleichen 
Sachen aller Anträge und Geſuche zu entbalten. 

Schleunige Gefuche müſſen als ſolche begründet und als 
Ferien⸗Sache bezeichnet werden. 

Breslau, den 8. Juli 1856. 

Direktorium des königl. Stadt: Gerichts. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


; ohne Medizin irgend einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen, — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis — — Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [21) 


gend 


Allen Leidenden drin 
emvfohlen 


Die Berlobung unferer Tochter Mober: 
tine mit dem Kantor Herrn Benjamin 
Moskowitz erlauben wir uns, Verwandten 
und Freunden hiermit 1 anzuzeigen. 

Breslau, den 8. Juli 1856. 
Optikus S. Behmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [434] 
Nobertine Lehmann. 
Benjamin Moskowitz. 

Bei ihrer Abreiſe nach Liſſa empfehlen ſich 

als Neu vermählte: [426] 

g ulins Mankiewicz. 
Seraphine Mankiewiez, geb. Stern. 
Breslau, den 8. Juli 1856. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir urs, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Schwerin in Mecklenburg, den 8. Juli 1856. 

[414] Guſtav Weber. 

Sophie Weber, geb. Günther. 


In der 


Hofburg : Schauspieler 
Zum erften Male: 


non, 
eb. 
on, 
Aegiſthens Diener, 


ürzburg. Aegi 


Ein Fremder, H 
Freitag den 11. Juli. 


Hofburg ⸗Schauſpfeler 


Theater⸗ Repertoire. 

Stadt. 

Donnersag den 10. Juli. 8 Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preifen. 
Viertes Euſemble⸗Gaſtſpiel der k. k. 


„Kly ämneſtra.“ 
Tragödie in 5 Akten von Eduard Tempeltey. 
Klytämneſtra, Frau Rettich. 
r. Jürgan. Oreſt, Frau Gabillon, 
h, Hr. G abil⸗ 
Kaſſandra, hg Claus. 
r. Franz. 
Klytämneſtra's Dienerin, Frln. Schwelle. 
r. Schwemer. 
9. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Fünftes Euſemble⸗Gaſtſpiel der k. k. 


mindeſtens 1 Sgr. ) 

der Stiftung hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 10. Juli 1856 

u Wien: 


Das Depot 


Agamem⸗ 


Silas, befindet ſich jetzt: 


Ismene, 


oburg. 


zu Wien: 


Im Intereſſe der birfigen Kriegs⸗Veterauen aus den Jahren 1813/15 
ſtellt ein hieſiger Patriot in Liebich's Lokal während des heutigen Tages einen geſtickten 
Teppich, eine forgfältige Arbeit von 2 Jahren 7 Monaten, gegen einen Eintrittspreis von 
pro Perſon zur Anſicht aus, was zur gefälligen Beachtung im 443360 f 

3 


Das Stadt⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldant. 


der britiſchen und ausländ. Bibelgeſellſchaft, 
Oblauerſtraße Nr. 43, par terre. 


Coburg⸗Gothaiſche Credit⸗Geſellſchaft 
in 


FFC 
Schießwerdergarten. 
ei Heute Donnerstag: 12525 
> Kaner Konzert 

der breslauer Theater⸗Kapelle. 
zie Zur Aufführung kommt unter Andern: > 
> ste Sinfonie 


A von Mendelsſohn⸗Bartholdy (ae). 
+ Ouverture zur Oper: Oberon v. Weber. 


k 


Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Kattowitz, 


im Saale des Herrn Welt, 
Freitag den 11. und 3 den 13. Juli 
wird 


Sgn. Bellachini 


zwei Vorſtellungen 


— ——— | »die Widerſpenſtige,“ Luſtſpiel in Nach erfolgter Conſtituirung unſerer Geſellſchaft machen wir hiermit die Namen aus der neuen Magie veranſtalten. 
Als ae ane ee fih:| 4 Aang eln . ea Pr 1 der nach § 19 der Statuten gewählten Mitglieder des wem bekannt: Anfang 8 Uhr. 1415] 
erdinan m nutzung einiger Theile der Ueberſetzung de N . „Firma: u. s - 
ee Progymaftum. Sale Baur, von Sade ar Herr e O. Hoffmann, Füma: Schra Hoff. Donne & [ERETTE 
malie midt, geb. Seeliger. atharina, Frau Gabillon, geb. Würz⸗ a ' 
Inowraclaw, den 7. Jol 1856. [442] 5 Br A Petruchio, Herr Generalconſul von Bartels, Firma: Bartels u, Mohrhardt ies G inweihun 
Futblindungs-Tnzefge, [420] ein Edelmann aus Verona, Hr. Baus in Coburg. — 443) e einladett 
Statt jeder befonderen Meldung) UT 9% Wine abe Herr R'gierungsrath H. Roſe in Coburg. in Stehansberf bel — 


Meine liebe Frau Johanna, geb. Wolff, 
wurde heute Nachmittags von einem Sohne 
glücklich entbunden. 


Myslowis, den 8, Juli 1836. Abonnements Nr. 1. 


Pädagogische Seetion. 
Freitag; den 12. Juli, Abends 6 Uhr: Herr 
Seminar-Ober-Lehrer Scholz: „Blicke in 
das Jugendleben berühmter Männer 
und Frauen. [255] 


Volts:Garten, 


Heute Donnerstag den 10. Juli 254] 


Große Vorſtellung 


von 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag den 10. Juli. 17. Vorſtellung des 
11 AR n der 
ilharmonie (Anfan r). 
3 Leiden Wee e 
Geſang in 3 Akten von Neſtroy. 
üller. (Anfang 6 Uhr.) 


Vom 1. Juli d. J. ab befindet ſi 
Kanzlei Ring Nr. 16 (Becherſeite) im 
Hauſe des Herrn L. S. Cohn jun. [51] 


orft. 
Juſtſz⸗Rath, Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Mein Geſchäftslokal, bisher 
Ohlauerſtr. Nr. 8, befindet ſich jetzt: 


und Leipzig. 
Herr Adrian Joſeph, 


Herr Georg Kalb, Firma: 
Herr J. Nachod, Firma: 
und New: York. 

Herr L. A. Miedinger in Augsburg. 


Herr C. Fleiſchl, Firma: Samſ. u. D. Fleiſchl in Wien, Peſth 
Graf von Hoverden⸗Plenken, königl. preu⸗ 


2 „Die biſcher Kammerherr, Direktor des königl. Credit⸗Jaſtituts in Breslau. 
von, uli Herr Dr. Otto Hübner, Direktor des ſtatiſtiſchen Central⸗Archios in 
Berlin. } 
Herr Dr. juris H. Jacobſon, Firma: Jacobſon u. Rieß 
8 in Berlin. 


Leonhard Kalb in Nürnberg. f 
Knauth, Nachod u. Kühne in Leipzig 


Herr A. Salice, Firma: Lorentz Saliee in Breslau. 


der berühmten engliſchen Künſtlerfamilie 
Broons und Chapman 
vom Drury⸗Lane⸗Theater in London. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Ken ee 27 Sar 
er Pla r. . 
l * 88 erſten Platz die Hälfte. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 10. Juli: 253] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Ka 55 * 7 
n u 
8 e Zuchbinder. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


EI In einer lebhaften Garniſon⸗Stadt 
ift ein gut gelegener, ganz neu erbauter Gaſt⸗ 
hof erſter Klaſſe fofort zu verpachten. 
Gemwandte intelligente Unternehmer erfahren 
das Nähere durch portofreie Anfragen bei dem 

Baumeiſter Heinrich Grunwald in Guhrau. 


Ohlauerſtr. 9 im F. A. Held'ſchen 
Hauſe. George Prätorius. 


Ich beehre mich, meinen geehrten Kun⸗ 
den anzuzeigen, daß ich meine Wohnung 
von der Schweidnitzerſtraße 10 nach der 
Biſchofsſtraße Nr. 7 verlegt habe. 

Emma Kurz, Damenſchneiderm. 


Geſchäfts Verlegung 
Zur ergebenen Anzeige, daß ich jetzt Al⸗ 
brechtsſtr. 58, nahe am Ringe, wohne. 
[224] Nunſchke, Graveur. 


Am heutigen Tage iſt mir in Myslowitz ein 
dato Krakau, den 9. Juli 1856, von mir in 


Herr A. H. Schmidt, Firma: Hammer u. Schmidt in Leipzig. 
Coburg den 3. Juli 1856. 
Das Gründer⸗Conſortium der Coburg⸗Gothaiſchen 


[239] 


Coburg⸗Gothaiſche 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
Herr Commerzienrath Hoffmann zum Präſidenten, 
Herr Generalconſul von Bartels zum Vicepräſidenten 


Eredit⸗Geſellſchaft. 


H. O. 


Credit⸗Geſellſchaft 


in Coburg. 


des Verwaltungsrathes gewäblt wurden. 


Coburg, den 5. Juli 1856. 


blanco acceptirter Wechſel in Höhe von 400] [240] 


Thalern pr. Ert., zahlbar in 3 Monaten bei 
Nothmann und Zepler in Gleiwitz verlo⸗ 
ren gegangen; ich erkläre denſelben für un⸗ 
giltig und warne vor deſſen Ankauf. 

David Fiedler aus Beuthen O/S. 


1241] 


Tapezirblei, 


250] fals ſicheres Schutzmittel gegen feuchte Zimmerwände, pro Quadratfuß 5 Pfennige, 
e. Riem Sorte 0 Pfennige, ift durch jeden Tapezirer Schleſiens zu beziehen. 


Der Verwaltungsrath. 


Schreibendorf. 


Sonntag, den 13. Juli, großes Horn⸗ 
Konzert unter Leitung des Stabshorniſten 
Herrn Herrmann. Anfang 4 Uhr. [432] 


Wohnorts⸗Veränderung. 
Unſeren geehrten Herren Geſchäfts freunden 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir un⸗ 
fern Wohnſitz von RNawiez nach Bres⸗ 
lau verlegt haben, wir bitten daher ergebenſt, 
alle an uns von jetzt ab zu richtenden Beſtel⸗ 
lungen und Briefe nur nach Breslau ge⸗ 
langen zu laſſen. 437 
Die Pferdehändler 
J. Redlich, Antonienſtraße im 
/ weißen Storch. 
M. Beer, Roſenthalerſtr. Nr. 9. 


Gebirgsreiſe. 
(In Bezug auf die Annonce in Nr. 271 der 
Schleſ. Ztg.) 

Den 14. Juli trete ich meine Reiſe von hier 
an und werde die geehrten Mitreiſenden aus 
Schleſien ta ſpaͤteſtens Donnerstag, 
den 17. Juli, in Breslau, im Volksgarten, 
anzutreffen nicht verfehlen. 

1 


Hoffmann. 


Breslauerſtraße Nr. 38. 
Fi Emrich, Lehrer. 


Ein wenig gebrauchter Zoktaviger auf⸗ 
rechtſtehender Mahagoni⸗Flügel, mit engl. 
I elegant im Aeußern, ſteht m 
Verkauf Alte Safchenftr, 30, 1 Tr. [419] 


H. O. Hoffmann. 


Mit einer Beilage. 


| 
| 


nn —— 


Ya 


Beilage zu Nr. 3 


7 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 10. Juli 1856. 


— 


A.Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) 


Soeben erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße 3, zu haben: 


Neue ſchwediſche Milchwirthſchaft ohne Keller, 


erfunden und beſchrieben von 
P. U. Guſſander, Major, Gutsbeſitzer in Schweden. 


Mit Zeugniffen für die Richtigkeit ihrer Prinzipien und für die praktiſche Nützlichkeit 


begleitet von Hofr. Dr. A. Stöckbardt und Dr. H. Schober, Profeſſoren in 

Tharandt. gr. 8. eleg. geb. 867805 6 Ne un 

Die der Schrift beigefügten Zeugniſſe genannter Autoritäten überheben die Verlagshand⸗ 

lung jeder ee Empfehlung diefer wichtigen Broſchüre. — Verlag von G. Schönfel d's 
Buchhandlung (C. A. Werner) in Dresden. [242 

Im Verlage von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig ift foeben erfchienen 

und in A. Gaseker Buchh. (L. F. ske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 


Geſchichte der Belagerung von Kars 
und der 
Vertheidigung durch General Williams. 
Nebſt einer Beſchreibung von Reiſen und Abenteuern in Armenien und Laziſtan, mit 
Bemerkungen über den gegenwärtigen Zuſtand der Türkei von Dr. Humphry 
Sandwith, dirigirendem Arzte des Medizinalſtabes unter General Williams. 
Mit einem Plane von Kars und 2 Titelbildern. 8. Velinpapier. Geh. 13 Thlr. 


!ILogenkarte! 


Im Verlage von E. Haynel im Leipzig erſchien fo eben und iſt in Breslau durch 
A. Gosohoraky’s We 6. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, Hirt, Kern, 
Korn, Mar u. Komp., Trewendt u. Granier zu beziehen: 


Logenkarte von Deutſchland. 


2te verbeſſerte Auflage. cart. 12 Sgr. 


In S. Oehmig ke's Verlag in Berlin iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s 
Buchhandl, (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3, zu haben: [245] 


Leſſing's fertiger Landwundarzt, 
Chirurgengehilfe, Heildiener und Bader. 


Ein unentbehrlicher Natbgeber für alle, die es find oder werden wollen, enthaltend 
ein vollſtändiges Handbuch der kleinen Chirurgie nebſt Anatomie und 
Krankenwartung. 

Mit 10 lithograph. anatom. Tafeln und 86 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
496 Seiten. 8. cart. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


2 Serner ift ne Bean erfchienen und ebenfalls in A. Gosohorsky’s Buchh. 


Reichart's Katechismus 


für die Prüfungen der 


Heildiener und Chirurgengehilfen. 
Nach Anleitung des oben genannten Werkes. 
104 Seiten. Geheftet. 8. — Preis: 15 Sgr. 


Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburg's, deren Anatyſe von dem berühmten Profeflor Lie bg ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſind erregend, toniſch, auflöſend und abführend, ſie berhätigen x Wickſamteit in 
allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die aeftörten Funktionen des Magens und des Unter 
leibes wieder herzuftellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die 
abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. — Mit vielem 
Erfolge ſindet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Un⸗ 
terlelbs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, 
bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Ver: 

topfungen, fo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßigkeit der 

erdauungs funktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen Lei⸗ 
den, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. — 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, 
das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die 
Heiltraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. — In der unmittelbarſten umgebung der Stadt be⸗ 
findet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letz⸗ 
tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8 R. ſtets gleichbleibende, aus: 


[243] 
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nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus 


dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Bade⸗ 


Bekanntmachung, (620 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 

a) im Kreiſe Koſel: 

1) Reallaſten⸗Ablöſung von Dziergowitz. 
2) Raallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem königl. 
Domänen⸗Fiskus und den Stellen Hyp.⸗ 
Nr. 53, 54 und 100 zu Poborſchau, 
Ablöſung der für die Pfarrei zu Twar⸗ 
dawa auf dem Vorwerk Buttermilchhof 
haftenden Decem⸗ Verpflichtung 
Separation der Feldmark zu Mechnitz, 
Ablöſung der Hutungsberechtigung der 
. Hyp.⸗Nr. 4 zu Borislawitz auf 
errſchaftlichen Grundſtücken, 
Ablöſung des auf dem Gute Klein⸗Grau⸗ 
den für den Herzog von Ratibor haften⸗ 
den Feldzehnten⸗Zinſes, 

Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu 
Lenſchütz, Pickau, Potzenkarb, Suliusburg, 
im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden Be⸗ 
rechtigungen, 

Ablöſung eines auf dem Gute Groß⸗ 
Grauden für die ehemaligen Collegiat⸗ 
Stiftsgüter Hyp⸗Nr. 36 im ratiborer 
Kreiſe haftenden Zehntenzinſes, 
9) Ablöſung der dem Fideikommiß des Für⸗ 
ften Hohenlohe⸗Oehringen von den zum 
Allodial⸗Vermögen des Fürſten Friedr. 
Wilh. Eugen Carl Hugo zu Hohenlohe 
ee in den Fideikommißgütern der 
fürſten zu Hohenlohe⸗Oehringen, nament⸗ 
lich in den Herrſchaften Schlawentzütz und 
Birawa liegenden bäuerlichen Beſitzungen 
zuſtehenden Reallaſten, 

b) im Kreiſe Kreuzburg: 
Reallaſten⸗Ablöſung v. Ober⸗Kunzendorf, 
Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Sim: 
menau im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen, 

©) im Kreiſe Falkenberg: 
Ackerſeparation von Sonnenberg, 
Ablöſung des für den Beſitzer des Rit⸗ 
tergutes Koppitz, Kreis Grottkau, auf den 


3) 


4) 
5) 


6) 


7) 


8) 


— 


10) 
11) 


12 
13) 


Ruſtikal⸗Grundſtücken Hyp.⸗Nr. 4, 2, 20, 
42, 8, 23 und 14 zu Raſchwitz 
und dem Thomasſchen Bauergut zu 
Graaſe, Kreis Falkenberg, haftenden Wer⸗ 


11, 7, 


derzinſes, 
d) im Kreiſe Grottkau: 


14) Abloſung der für den königl. Domänen⸗ 


— 


Fiskus auf den Grundſtücken zu Woitz 


an) haftenden Reallaſten, 
Nr. 199 zu Lindenau, 
16) Ablöfung der dem königt. Fiskus von den 
Bauergütern Hyp.⸗Nr. 4 und 6 zu Las⸗ 
kowitz zuſtehenden Reallaſten, 
e) im Kreiſe Leobſchütz: 
17 


— 


gen zu 
18 
19 


— — 


Ablöſung zu Königsdorf, 
1) im Kreiſe Niſſe: 

Acker⸗Separation 

Gräſerei⸗, Raff⸗ 

zu Altewalde, 

Gräſerei⸗Ablöſung zu Neuwalde, 

8 

Dürr = Ku 


20) 
21) 


22) 
23) 


ranz Jockiſch daſelbſt zu leiſtenden Mühl · 


Tae 
24 


— 


treten, . 
25) Wieſen⸗Separation zu Groß⸗Neundorf, 
20 
a Hyp.⸗Nr. 47 
Erbſcholtiſel 
tenden Reallaſten, 


Reallaſten⸗Ablöſung von der Mühle Hyp.⸗ 


Ablöfung der auf den ſtädtiſchen Beſitzun⸗ 
tadt Leobſchütz für die Stadt⸗ 
Kommune daſelbſt haftenden Reallaſten, 
Ablöſung der auf der Erbrichterei Hyp.“ 
Nr. 33 zu Bratſch haftenden Reallaſten, 
Hutungs⸗Auseinanderſetzung und Gräſerei⸗ 


zu Wiſchke, 
und aſebenn⸗ lösung 


der von der Bauerſchaft zu 
nzendorf dem Mühlenbeſitzer 


Abloͤſung der Verpflichtung des Gutes 
Lindewieſe, die von den Stellenbeſitzern 
daſelbſt zu leiſtende Dienſtſteuer zu ver⸗ 


Ablöſung der auf der Angerhäuslerſtelle 
u Beuthmannsdorf für die 
, 36 daſelbſt haf⸗ 


1) im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz: 

44) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu La⸗ 
band, Niepaſchütz, Czechowitz, Petersdorf 
und Przyſchowka in dem labander Forſt 
zuſtehenden Berechtigungen, 

45) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Lan⸗ 
gendorf im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
mation öffentlich bekannt gemacht, und es 
wird allen Denjenigen, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaffen, ſich 
ſpaͤteſtens bis zu dem auf 

. den 9. Auguſt 1856 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 

anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 

falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden konnen. 
Gleichzeitig wird: 7 
A. die Forſtſervituten⸗Ablöſungs⸗Sache von 
Chrzelitz, Kreis Neuſtadt, in welcher 
1) der Beſitzer der Bauerſtelle Hyp.⸗Nr. 9 
u 15 elitz 188 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf, 
2) der eliger der Ganzhüfnerſtele yy. 
Nr 23 daſelbſt 188 Thlr. 3 Sgr. Pf 
Abfindungskapital erhalten, wegen 

a. des auf Hyp.⸗Nr. 9 Rub. III. Nr. 1. 
für den Schloßmüller Franz Lan⸗ 
ger zu Chrzelitz eingetragenen Dar 
lehns von 200 Thlr., ferner wegen 
des für die Lucia Famula eingetra⸗ 

enen Antheils an den Rubr, 1. 
Kr. 2 mit 180 Thlr. intabulirten 
Erbegeldern im Betrage von 60 Thlr. 
und der für dieſelbe Rubr. III Nr. 3 
eingetragenen Ausſtattungs-For⸗ 
derung, 

b. der auf Hyp.⸗Nr. 23 Rubr, III. 
Nr. 2 für die Franz Famula'ſche Bor: 
mundſchaſt 3 Kaufgel⸗ 
derforderung von 231 Thlr. 7 Sgr. 


6% Pf., 2 
B. die Reallaſten⸗Ablöſung von Prockendorf, 
Kreis Neiſſe, in welcher der Beſitzer der 
Stelle Hyp.⸗Nr. 51 daſelbſt eine Kapital⸗ 
Abfindung von 155 Thlr. erhält, wegen 
der auf dieſer Stelle Rubr. 111. Nr. 2 für 


den George Joſef Alder eingetragenen Aus: | 9 


ſtattung von 30 Thlr., 
C. die Forſtſervituten⸗ und Reallaſten⸗Ab⸗ 
löſunge⸗Sache von Proskau, Kreis Oppeln, 
er 

4 derb esse der Stelle Hyp.⸗Nr. 14 
zu Pilzdörfel 102 Thlr., 

2) der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 10 
zu Dörfel Proskau 74 Thlr. 23 Sgr. 
4 


Pf. 
Abfindungskapital erhalten, wegen des 
a. auf Hyp.⸗Nr. 14 Pilzdörfel Rubr III. 
Nr. 2 für den George a ein⸗ 
getragenen Kapitals von 110 Thlr., 
b. auf Hyp.⸗Nr. 10 Dörfel Proskau 
Rubr, Ii. Nr. 1 für die Geſchwiſter 
Bartholomäus und Joſef Tatura 
eingetragenen Kapitals von 16 Thlr., 
D. die Brennholz⸗Ablöſung der Stadt Rybnik, 
in welcher 
1) die Beſitzer des Grundſtücks Hypoth.⸗ 
Nr. 112 daſelbſt 173 Thlr. 18 Sgr., 
2) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp.⸗Nr. 
260 daſelbſt 79 Thlr. 10 Sgr., 
3) die Beſitzerin des Grundſtücks Hyp.⸗ 
Nr. 95 daſelbſt 102 Thlr. 6 Sgr., 
4) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp.⸗ 
Nr. 130 dafelsft 80 Thlr. 22 Sgr. 
e anne erhalten, wegen 
a. der auf Hyp.⸗Nr. 112 Rubr. III. 


Nr. 7 für den Schulrektor Gruchel 


mit 250 Thlr., 


v. der auf Hyp.⸗Nr. 260 Rubr, III. 
Nr. 1 für die Johanna Seydel mit 


Subhaſtatlous⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 17 
und 18 der kleinen Groſchengaſſe belegenen, 
auf 11,870 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf den 
12. Dezember 1856 Vorm. 10 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen vor⸗ 
geladen. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, der 22. Mai 1856. [5781 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


46860] Betanut machung. 
Kounkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung. 5 
den 5. Juli 1856, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des geweſenen Kauf⸗ 
manns Eduard Wilkowsky hieſelbſt iſt 
der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

. Zur einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Schneider hierſelbſt beftellt, 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 14. Juli 1856, Nachm. 4 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerſchts⸗Rath 
45 im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

tock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

11. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. Auguſt 81856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Glaubi⸗ 
er des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. Br 

111. Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits vechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 16. Auguſt 1856 einfchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 6. Septbr. 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungszimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb dieſer Friſt anmelden 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 


n 5 a 36 Thlr. 
piecen ſich erg eßt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 4) im Kreiſe Neuſtadt: f Fang 
— 4 = Segen des Unterleibs an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 27) Wieſen⸗Separation zu Stadt und Dorf 5 50 ff u e 8e Rubr. II. Nr. 4 „ es eher an Bekannt⸗ 
bei denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkun⸗ Steinau, Ber - für den Nachbar Blaſius Schmidt ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
en del tale Mafers in Fern von Docher, Menenz, Strahl:, Staub⸗, Wellen., 28) Ablöfung der Tetpflichtung der Gemeinde intabulirten jährlichen Zinſes von Räthe Horſt und Hahn zu Sachwaltern 
itz⸗ oder Vollbäder indicirt find. Die Molken werden von fchiveizer Alpen⸗Sennen Friedersdorf K Räumung des Mühl⸗ 12 Sgr. vorgeſchlagen. 
des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch rabens bei der Mühle zu Probſtberg, d. des auf Hyp.⸗Nr. 130 Rubr. II. 
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, we in Verbindung mit den ver⸗ 20) Ablöſung ver ont den Ruſtikalſtellen zu Nr. 1 für den Nachbar Andreas Konkurs: Eröffnung. (688) 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. — Außer dem neuen Badebauſe, worin die Mine: Jarozowis nebft Weſſola für die Maſo⸗ Dudeck eingetragenen jährlichen Zin⸗[Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O, S. 
ralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut einge ichte e e Ober⸗Glogau haftenden ſes von 7 Sgr. 6 Pf. u. der Rubr ll. Erſte Abtheilung, 
9 welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. — Reallaſten, ? Nr. 1 für den Pfarrer Michaeli] den 28. Juni 1856, Vormittags 11 uhr, 
it dem Rufe Homburgs, ver ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 30) Ablöſung der auf den Ruſtikalſtellen der Schneider intabulirten Forderung ueber den Nachlaß des zu Deutſch⸗Piekar 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erftonden, mit Schloßgemeinde zu Ober⸗Glogau für die von 100 Thlr. verſtorbenen Bäcker meiſters Alexand r 
prächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ge⸗ Majoratsherrſchaft daſelbſt haftenden in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ Trzaskalit iſt der gemeine Konkurs im 
währen, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivali Reallaſten, 7 ſetzes vom 2 März 1850 bekannt gemacht | abgefürzten Verfahren eröffnet Zum eint . 
ſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen | 31) Ablöſung der auf den Ruſtikalſtellen zu und werden die gegenwärtigen Eigenthümer weſli 221 — der Malle ift der Rechts⸗ 
Taunusgebirge ein. — Die neue prachtvolle Parkanlage iſt ihrer Vollendung nahe und findet Kommornid, Kramelau und Czernow, der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ Re v. Garnier beftellt * 
allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausd hnung. — Das großartige Conver⸗ Eobtomig, Frnnkberg, Schreiberedorf, mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An. Die Gläubiger des Gemein chuldners wer⸗ 
ſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, Fröbel und Zabierzau für die Majorats⸗ ſprüchen nach 9 401 sequ. Tit. 20 Th. 1. des] den aufgefo 92 t de d einf 
welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertfaal, viele derrſchaft Ober⸗Glogau haftenden Real⸗ Allgem. Landrechts ſpaͤteſtens bis zu dem auf 9 12 Juli v. 3 Vorm. 11 Uhr, 
geſchmackvoll dekorirte Converſationsſäle, wo trente-et-quarante und Roulette unter Ger laſten, - oben anberaumten Termine bei der unterzeich- | vor dem Kommiffar Herrn Kreißrichter Neide 
währung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit einem | 32) Ablöſung der Hutungsberechtigung, welche neten Behörde zu melden, widrigenfalls ihr im Terminszi Nr. 11 beraumten Ter⸗ 
Viertel Refnit und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird, wodurch dem Pointeur den Freigärtnern zu Laßwitz auf bäuer⸗ Hypothekenrecht an den abgelöften Realbe⸗ mine die Erklärun Abe a e Vorſchlaäge 
am Trent-et-quarante ein Vortheil vom 75% und am Roulette ein Vortheil vom 50% über lichen Grundſtücken daſelbſt zuſtehen, rechtigungen und den dafür ſtipulirten Abfin⸗ zur Beſt du des deſt tive ee al 
für andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich h) im nette Oppeln: dungs⸗Kapitalien erliſcht. ” pe ellung des definitiven Be 8 
schen Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engli⸗ 33) Reallaſten⸗Ab Öfung von Przyſchetz, reslau, den 14. Juni 1856. 5 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner Ei 
+ Polnischen, ruffifchen und holländischen politiſchen und belleiriftiihen Journale 34) Reallaften: löſung von den Stellen : 10 2 1 r U n 1 
gehalten a 1 l . a 5 n © Königl. General⸗Commiſſion für etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
ine ſchöne den, ein ganz neu und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf en „45,52 u. 91 zu Biestrzingek, Schleſi u. in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
. d um fung zelt: Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗-Saton, wo um ein Uh: 35) emeinpeit£fbeilung und Spezial⸗Sepa⸗ ihm etwas verſchulden, wird auff geben, Nichts 
un Paris art r Table-d’höte iſt, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet ration zu Zlönitz, Zum nothwendigen Verkaufe des hier am an deſſen Erbe ulden, bf 0 Hi Ger * ja 
> liedern eien Dürbe. — Das rühmlichſt bekannte Kur⸗ Orcheſter von dreißig | 36) Ablöfung der den Stellenbeſigern zu Lehmdamm Nr. 40 belegenen, auf 14,100 Thlr. E aiel u n 3 Beh e der Gegen⸗ 
mitt — —.— dreimal des Tage: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗ Straduna im gutsberrlichen Forſt daſelbſt 1 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtücks zum 0 ielmehr von dem Beſitz 
Pavillon die ges und Abends im großen Ballſaale. — Jede Woche finden Reunions, uftehenden Berechtigungen, Zweck der Auseinanderfegung, haben wir einen = z 1. Auguft 1856 einfchliegih 
Bälle, wa in Känſtiereſſe Babegefelifchaft ſich verfammelt, und Konzerte der bedeutendſten 37) Ale ung der, den Rust kalſtellenbeſigern Termin auf den IM. September 1856, |, 8 N. 25 3 
e, * 1 e iſt nur eine Stunde, durch die 8 165 eu n Forſt da⸗ Vormittags 11 Uhr, ner Taxe Auzeig eng —.— * Alles, mit Vorbehalt 9 
oſt, = von Frankfurt entfernt. 2 elbc zu erechtigungen, und Hypothenſchein können in dem Bureau XII.]; - l ; Kon 
Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856. 38) 55. 8 52 re Ri den Stellen 29598 ri Gläubiger, welche wegen 5 r ebendahin er. 3 
Nr. } u Winow, einer aus dem othekenbuche nicht erſicht⸗ : 7 denfelben 
39) Semeinbeitstheifung von Wreske, lichen he — den Langer Be⸗ a1 rien — n Tu neinfegulds = 
r j P K 40) a, Tan zu Kadlub und | friedigung fuchen, gaben ‚been 1 bei — as Rn — 1 a 1 5 2 
acrau⸗ uns anzumelden. Die unbekannten Realprä⸗ ; 5 e zu 
E nglisc J. ortland- Medina-, I) im Kreiſe Ratibor: 5 dieſem Termine bei Ver⸗ lichen Man e e ant 1850. 
7 ⸗Ablöſun R ; 5 . Beuthen O/ S., den N 
d 2 41) Reallaſten g von Adamowitz, Dorf | meidung der Ausſchließung mit ihren Anſprü⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Roman- und Parian- Cement ey ee Rosenberg dr, au Dieb de 2 erer 1580 vorgelaben, a 
. sure nberg: reslau, den 28. Februar 1556. 27 „Verpachtung. £ 
offerirt billigst: 42) e e er Könisl. Std Gericht. Abth. I. PR u en, bei 
2 enberg i ichen Fo uſtehen⸗ f i d. J. L 4 
%%% 
strasse N 5 ) Abloͤſung ellenbeſitzern zu Ku=| gen gute pünktliche Bezahlung ſofort g N 
Reusches Nr. 32. 1139] aa m a Forſt zuftehenden 850 = Seren beim 21 Brauer sefaheen die nähern Sage e e 
erechtigungen, ou eiſenborn. Be. 
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[685] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Zimmermeiſters Friedrich Wilhelm Wur⸗ 
liter von hier werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Glau⸗ 
biger machen wollen, hierdurch au ts ez 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bini ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

angten Vorrechte 

bis zum 5. An uſt d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


deten E des det ſo wie nach Befinden zur 


Beſtellung des de 
ſonals 

auf den 1. Septbr. d. J., Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Fiſcher 
im Terminszimmer Nr. 3 zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 

igen. Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
auntfchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtiz⸗Rath Boege und den- Rach Nagel 
zu Sachwaltern n 

Neumarkt, den 4. Juli 1856. 

Königl. Kreis⸗Ge icht. 1. Abtheilung. 


589] Bekanntmachung. 
Die unbekannten Inhaber des angeblich ver⸗ 
1 gegangenen Wechſels nachſtehenden In⸗ 
alt 
Am 1. Juli 1855 zahle ich Gegen die ſen 
meinen Solawechſel an den Steiger Carl 
Arndt zu Zabrze die Summe von 150 Thlr. 
Valuta habe ich baar 3 Be 
(im) Juni 1855, J. Kliſcz. 
werden hiermit aufgefordert, denſelben ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem 
am 8. September 1856 
Vorm. 11½ Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter gchedler in un⸗ 
ſerem Parteienzimmer anberaumten Termine 
vorzulegen, widrigenfalls ee für kraftlos 
erklärt werden wird. 
Beuthen, den 31. Mai 1836. > 
Königl. Kreis: Gericht. I. . 


Auktion. Freitag den 11. d. M. Vor⸗ 
9. — 9 Uhr ſollen im Stabt⸗Cer. Gebäude 
4 der Kaufm. Reinert ſchen Konkursſache, 

2 Faͤſſer Farin⸗ und einige 20 Ctnr. Brodt⸗ 
Zucker, 29 Säcke Kaffee, 11 Säcke Reis, eine 
Brückenwaage und einige Handlungs⸗Utenſi⸗ 
lien, verſteigert werden. 204] 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


nitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


e ſich gut rentirende Glas⸗Fa⸗ 
brik in einer vortheilhaften Lage Uns 
e e an der Hauptſtraße 
zwiſchen Graz und Zilly nahe an der 
Eiſenbahn gelegen, ift der bisherige 
Beſitzer Willens, nur wegen vorgerück⸗ 


ten Alters und Kränklichkeit, aus freier 


Hand zu verkaufen. Hierauf Reflekti⸗ 

renden ertheilt nähere Auskunft auf por⸗ 

tofreie Anfrage oder auch mündlich: 
1352] E. Kellert, Hummerei 54. 


59 2 


Einem geehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß bei mir täglich zu haben iſt 


dodo 103 
unter Aufſicht des Hrn. Kantorowitz: 
Rindfleiſch pro Pfd. 7 Sgr. 3 af 
Hammelfleiſch = 4 Sgr. 3 Pf. 
Kalbfleiſch „3 Sgr. 6 Pf. 
verſpreche reele Bedienung . bitte gehor⸗ 
ſamſt um geneigten Zuſpruch. 
Krämer, Fleiſchermeiſter, 
[428] Altbüßerſtraße 14. 


Gaſthofs⸗ Verkaufs 5 


In einer reizenden Gegend am Fuße 
des Gebirges, dicht neben einer größern 
Kreisſtadt und der frequenteſten Eiſen⸗ 
bahn Schlefieng, iſt ein im beften Bau⸗ 
zuſtande befindlicher Gaſthof, verbunden 
mit Reſtauration und Kaffee⸗Etabliſſe⸗ 
ment, mit einem ſchönen Garten, in 
welchem ſich mehrere bedekte Kolonnaden, 
zahme Rehe ꝛc. befinden, nebſt Acker 
und Wieſen, an einen reelen Käufer bal⸗ 
digſt zu verkaufen oder zu vertaufchen. 
Das Gtabliffement erfreut ſich eines vor⸗ 
trefflichen Rufs, weil daſſelbe bisher 
ſtets von intelligenten und gut renom⸗ 
mirten Wirthen geleitet worden iſt. Auf 
frankirte Anfragen wird Hr. Kfm. Ei 
mann in Breslau, e 
das Nähere mittheilen. 


Ein Nitterant 

von über 500 Morgen Areal, worunter circa 
200 Morgen gut —— zum Theil ſchlag⸗ 
barer Forſt, circa 70 Morgen guter zweiſchuͤ⸗ 
siger, in einer Fläche dicht am Hofe gelegener 

iefen, iſt mit ſaͤmmtlichem Inventarium un⸗ 
ter ſehr günſtigen Berhältniffen preiswürdig 
mit einer baaren Anzahlung von 6 — 8000 
Thalern zu verkaufen und fofort zu überneh⸗ 
men. Nur von . werden Adreſ⸗ 
fen erbeten unter H. S. B. Breslau poste re- 
stante franco. 416) 


Einem thätigen Commis 
e Verkäufer) als auch einem foliden 
eiſenden kann ich in einem Fabrik ⸗Geſchäft 
vortheilhaftes Engagement, und einem jungen 
Manne, der Tertia abſorbirt haben muß, in 
einem ſehr umfangreichen Produkten⸗Geſchaͤft 
eine gediegene Born e, „ 


246] Albrachts⸗ Straße N. 33. 


4 Ein Haus, 


neu, mit Garten und großem Hofraum, an. 


der äußern Promenade, if zu verkaufen, 
Ernſte Käufer wollen ihre Adreſſe Ohlauer⸗ 
Straße e . . u” im Spezerei⸗Gewölbe, abgeben. 


Redakteur und Verleger: 


3 = 8 Pre re E- 


1461 


Feuerſichere Stein⸗ oder Dachpapp 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als ache 


pen, 


efunden, 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, find ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


[144] 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. saß, Barth na en, & 3 


(Für Geſunde I Kranke.) 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


Begräbnißverſicherung 


mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſſchert ein Begräbniß⸗ 
Geld von 50 Thalern auf das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter 
von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeigneten Umſtänden auch über 60 Jahre 
alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitragszahlung iſt die 
Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das ver- 
ſicherte Kapital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden 
Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiſtet. Die Verſicherungsbei⸗ 
träge ſind auf das geringſte Maß herabgeſetzt, um Jedermann die Verſiche⸗[ E 
rungsnahme zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 64 Pf., eine 30 jährige 
8 Pf., eine 40jährige 104 Pf., eine 50jährige 1 Sgr. at Pf., eine 6Ojährige 
2 Sgr. wöchentlich erſpart, ſo beſitzt ſie die Mittel, bei der Magdebur⸗ 
ger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ein Begräbnißgeld von 50 Thalern 
zu verſichern. 

Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Aus⸗ 
kunft über dieſe und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft empfehlen ſich: 


Treuer und Kraemer, 


Bee Agenten der Magdeburger Lebens: Berficherunge: Geſellſchaft. 


Breslau, den 2. Juli 1856. [£0] 


2 4 
ur Zimmerfrottirung. 
aß die in meiner Fabrik bereitete Zimmerfrottirung unter allen Fußboden⸗Anſtri⸗ 


chen einzig und allein den Anforderungen der Eleganz, Dauerhaftigkeit und Bil: 
ligkeit genügt, iſt nicht nur in hieſiger Stadt und Provinz, ſondern weit über die Grenzen 
hinaus von allen denen anerkannt, die ſich derſelben ſeit 11 Jahren bedient haben. Die 
mich mit ihren Aufträgen Beehrenden erſuche ich, in ihren Beſtellbriefen genau anzugeben, 
ob fie 1) dunkles Mahagonibraun, 2) helles Nußbraun oder 3) lichtes Ocker⸗ 
gelb wünſchen; für Hieſige liegen Probetafeln bei mir zur Anſicht aus. Ein Pfund, auf 
circa 300 Fuß ausreichend, koſtet 15 Sgr.; Gebrauchs⸗Anweiſung und Emballage werden 
nicht berechnet, Gelder aber franco oder per Poſtvorſchuß erbeten. [25 
C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack, 


in den bekannten Farben, das Pfd. 12 Sgr. 


Schwarzer Glanzlad 


zum Lackiren des Leders, Papiers und Eiſens, das Pfd. 10 Sgr. 


G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


eee eee We f. be. eee e 


Probſteier Saat⸗Roggen und Weizen,; 
wirklich echter Original), welcher das 
25. Korn und häufig darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder mit der Annahme H 
von Aufträgen auf obige Getreidearten betraut. Wir bitten indeß, die Beſtellungen; 
baldigſt an uns gelangen zu laſſen, damit wir nicht in die Lage kommen, wie in 
ee d Jahren, zu fpät eingehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 71 

ei der 1 | müſſen, wie bisher, auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf & 
jede Tonne Weizen Tonne in der >% 


247 


Thlr. Angeld franco eingeſandt werden. — 1 


55 Probſteſ iſt gleich 2% berliner Scheffeln Die Verſendung des Getreides werden 2 
ig wir, wie bisher, nach allen Richtungen beforgen. 1236] = 
0 N. Helft S Comp. 5 


2 Berlin, Alexanderſtraße 45, Ecke der Neuen Königäftrafe. 1 
REIT Kak At KeKzK NN EMO Ke k eek te t 


Für Waſch billige Zur Beachtung! [430] 
h 6 feiten, Einem geehrten Publikum die ergebenſte 
ar ei 7 Anzeige, daß ich die vom Herrn Herrmann 
re las 2 Sgr., Resta bisher 5 1 
und gr eſtauration u. Speiſeanſtalt 
ee, Sd i nn, Sir am 1. d. M. übernommen habe, für gute 
[248] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Speifen und Getränke, bei prompter und bil⸗ 


liger Bedienung werde ich ſtets Sorge tra⸗ 
Ein Förſter 


gen, und bitte um C. et Beſuch. 
Hoffmann, 

wird für einen Wald von 3200 öſterr. Nikolaiſtr. Nr. 66, zur blauen Sonne. 

Jochen (gleich circa 6300 preuß. Morgen) Guts⸗Tauſch. 
f Ein Rittergut 1150 Morgen 
im Temeſer Banate geſucht. Erforderniſſe: in Rittergut von circa 115 orgen 
große Rührigkeit und Energie bezüglich des zum J geh 1 e 
Forſtſchutzes, theoretiſche und prakiſche Aus: kenſtand, maſſiven Gebäuden und ſchöner 
bildung. Der Beamte fol wo moͤglich [Ernte, iſt gegen ein Haus reſp. kleines Gut 
unverheirathet ſein. 75 Tauſch geeignet. — Reflektanten wollen 
Gehalt: 400 Fl. C.⸗M. baar, ich 1 1 8 77 0 74 5 80 June 
in natura: 14 Metzen Weizen, c eeen E 2 [25 
1 Roggen, Ein gut empfohlener anſehnlich junge 
8 4 Mals, Kaufmann wünſcht ſeine jetzige Stellung, ge⸗ 
„ al gen eine andere, Neife- und Buchhalterſtelle 
4 Eimer Wein, m einem Tuch⸗ oder Manufaktur ⸗Engrosge⸗ 

6 Klaftern hartes Hol lz, 


ſchäft zu vertauſchen. Adreſſe unter K. ©. 
25 Ctr. Heu, poste restante Breslau. (441) 
12 „ Stroh, 


Außerdem freie Wohnung. Eine Krämerei, Ba 
Der Beamte hat ein Reitpferd zu halten, Bo IR 2 i Se 
Bee at e . mehrere Ortſchaften eingepfartt ſind, iſt, be⸗ 


ſonderer Verhältniſſe wegen, fofort zu dem 
poste restante Neu-Arad im Temeſer 


feſten Preiſe von 1300 Thlr. zu verkaufen. 
Indem ſich bei der Beſitzung ein Garten und 


ech [865] ſich mc ala be rg mie 
ur eine geeignete Perſon n eine 
m, PEN A Meta und dergleichen Gelegenheiten darbieten, da das 


Dorf mehrere Meilen von den naͤchſten Städten 
entfernt liegt, und ſich nur noch eine Krä⸗ 
merei darin befindet. Das Nähere theilt mit 
Carl Niſedorff in Liegnitz. [212] 


Antonienſtraße Nr. 11 iſt eine gut einge: 
richtete Bäckerei von Michaelis ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Roſenthalerſtr. = 4 
par terre zu erfragen. [429] 


abrik 

Eiſen⸗Draht⸗ obere, ſowie Stickerei von 
Jof. Pick in Neiſſe, Zöllſtraße 112, empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von Getreidereinigungs⸗ 
und Wurfmaſchinen, aller Arten Siebe, Flie⸗ 
gen⸗ Gaze von Draht; beſonders ſind ſtets vor⸗ 
räthig: Gewebe ju Sauber: und Cylinder⸗ 
Ueberzügen für die Herrn Mühlen⸗Beſſtzer 
und werden Beſtellungen aufs ſchnellſte gefertigt. 


C. Zäſchmar in Breslau. 


5 


Aus dem Verlage von Eruſt in Quedlinburg iſt vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 


Heege in Schweidnitz, L. an in 


Ziegler) in Breslau, Herrenſtraße 20; 
iegnitz: 


ferner bei 
257 


Zur Erhöhung der Feier bei Familienfeſten: 
N 5 Schellhorn, 120 auserlefene 


Geburtstags-, Hochzeits⸗ und Jubelgedichte, 
Polterabendſcherze, dee e u. Geſellſchafts⸗ 
d 


Sechstel! Auflage. 
Seinem innern Werthe verdankt dies Buch den raſchen Abſatz 
Zu Geburtstagen und anderen Familien⸗Feſten findet man darin die paſſendſten 


lagen. 
Gedichte. 


Preis 15 Sgr. 
von fünf ſtarken Auf 


Auch in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Glogau durch 
„Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchberg, in Görlitz durch G. Köhler, in 


Grünberg durch E. Weiß zu beziehen: 


. Lokal⸗Verpachtung. 
in 
ſtändiger Laden⸗Einrichtung, auf dem lebhaf⸗ 
teften Plate blerſelbſtß welches ſich für jedes 
kaufmänniſche Gefchäft vortheilhaft qualiftzirt, 
ſoll mit oder auch ohne Wohnungen zc. fofort 
verpachtet werden durch das Kommiſſions⸗ 
und Agentur⸗Comptoir des 

11238] F. Hoffmann in Glaz. 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, der ſich durch gute Zeugniſſe über feine 
Brauchbarkeit auszuweiſen vermag, findet bei 
perſönlicher Vorſtellung auf dem Dominium 
Herzogswalde bei Grottkau ſofort eine Stelle. 


Geſucht wird eine deutſche Gonvernante 
für Polen, die der franz. und engl. Sprache 
und des Klavierſpielens mächtig iſt. Man 
bittet, ſich perſönlich zu melden: Antonien⸗ 
ſtraße 21, 1 Stiege, zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


Offene Stellen. 

Ein Amtmann, ein Wirthſchaftsſchreiber 
und ein Oekonomie⸗Eleve mit guten Atteſten 
können ſofort gut placirt werden durch das 
Kommiſſions⸗ und Agentur⸗Comptoir des 

237 F. Hoffmann in Glaz. 


Das Dominium Schönheide, 
Kreis Grottkau, verkauft 17 melke Kühe, und 


können dieſelben unter 25 Stück En 


werden, 


Säcke, 
mit und ohne Naht, este billigſt: 
436] Lende Berner, Ring Nr. 8 


Ein noch gutes Gebett Betten iſt zu ver⸗ 
kaufen Neue Weltgaſſe 14, 3 Stiegen links. 


Ein oder zwei Graupen⸗Maſchinen 
in noch gutem Zuſtande, werden zu kaufen 

eſucht. Nähere Auskunft ertheilt F. W. 
Waller! in Liegnitz gegen portofreie Anfragen. 


Waſſerrübenſamen, 


echter langer Herbſt⸗ oder Stoppeln, a Sta 


J. Berner, gg 50. | find 


KR 6 Sgr. beim een 


A. Nießing in Poln. e. 


Friſches Rothwild, 


vom Rücken mb ee a Pfd. 5 S L 

fleiſch a Pfd. 3 Sgr., fo wie auch 

und Rehkeulen empfiehlt: 92 SS 
N. Koch. Wildhändler, Ring Nr. 7. 


Wacholderbeeren, 


als Schutzmittel gegen die herrſchende Vieh⸗ 
ſeuche, zum Räuchern in den Biehftällen und 
Einmengen in das Futter, mehrfach 17 6 
80 offerirt zu dem Preiſe von 50 Sgr. für 
den Schfl. und 4 Sgr. für die Metze pr. Maß 
Theodor Sturm, Kfm., Reuſcheſtraße 11. 


4171 Brunnen⸗Anzeige. 
Saͤmmtliche künſtliche Mineral⸗ Brunnen 
der Herren Dr. Struve und Soltmann 
ſind zu Fabrik⸗Preiſen im Ganzen und 
Einzelnen zu haben Ohlauer Straße Nr. 44. 


Die kleinere Hälfte der 2. Fitage Ohlauer⸗] Win 
ſtraße Nr. 43 iſt zu Michaelis zu e 
Näheres bei dem Haushaͤlter. 424] 


Eine möblirte Stube im erſten Stock iſt 


großes Verkaufs⸗Gewölbe nebſt voll: ſofort zu beziehen Ring 54 bei Viebich. 


Kleinburger Straße Nr. 12 iſt der 1. Stock 


mit Stallung und Gartenantheil und im 3. 


Stock 2 Hinterwohnungs⸗Quartiere 
miethen. Näheres Albrechtsſtr. 27 im 


423) Zu vermiethen 

die neu gemalte und völlig 17 herrſchaft⸗ 
liche Wohnung Kloſterſtraße N par terre 
rechts und . Bechlicnife wegen 
fofort oder zu Michaelis zu beziehen. 


Eine freundliche Wohnung im — — 
Stock beſtehend in zwei Stuben, Küche, Kelle 
und Bodenraum, iſt Ring Nr. 36 an — 
ſtille kinderloſe Familie Term. Michael. zu 
vermiethen. Preis 120 Thlr. a im 
[438] 


u ver⸗ 
ewölbe. 


zweiten Stock. 


E TTT 
Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 13, ſind zwei 
Wohnungen, eine von drei Zimmern, Kochſtube 
nebſt Zubehör, und eine von zwei Zimmern, 
Kochſtube nebſt Zubehör an ſtille Miether zu 
Michaelis zu vergeben. Näheres 1. Etage daſ. 


Agnesſtraße Nr. 9 iſt die dritte Etage, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben, 1 Kabinet, heller Küche, 
verſchließbarem Entree nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. 367 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65 
iſt das Glasgewölbe zu vermiethen und zu 
Michaeli zu 15 Daſſelbe eignet ft ch 
auch zu andern Geſchaͤften. 
Naͤheres beim Wirth. [380] 


Zwei Stuben, Kabinete, Küche und Zubehör 
Nr. n 


Sto 
ziehen. 
Meifenden nach Berlin wird das 


Hotel Stadt Frankfurt. 
Kloſterſtraße Nr. 45, beftens empfohlen, 


zu vermiethen und zu Michaelis zu be⸗ 
[421] 


Logis 10 und 7½ Sgr. [30] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 9. Juli 1856. 

feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 130% 143 90 64 Sgr. 
Gelber dito 128 140 (0 64 = 
Roggen 104 110 10 94 = 
eie 2 2 a ® 5 
er ET 2 
Sie 8 05 51 : 
Rübfen, Winter: 121— 123 — . 


2 17 Thlr. Br. 
. u. 8. Juli Abs. 10 u. Wrg. 6 u. Nehm. au 


kufonud 0. 7Ugug 376013 9 ½%½%82 

wärme +33 10,7 + 24 

Thaupunkt + 89 , 

S e 705 Gt. 72 pCt. 20pt. 
S & S 


2 


F. u. 9. Juli. Abs. 10 U. Meg. Gu. Nchm. Zu. 
euftdruck bei 0 ˙¼⁰i Nνν ug 
Luftwärme ＋ 13,6 ＋ 115 + 144 
Jhaupunkt + 126 + — 5,8 
2 8 —— 40 Ct. 


— bed. Reg. Gew. trübe Sonnenbl. 
Wärme der Oder + 152 


Breslauer Börse vom 9. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust. 9 2 499 B. Freiburger 1775 B. 
r ‚und fear de dito Lit. 4 00 B. dito — n 10 81 
Dukaten g 946. dito * 371 dito Prior.-Obl. 4 90% B. 
Friedrichsd’or Schl. Rentenbr 4 | 93%B. |Köln-Mindener . 3% 161% B. 
Louisd or 1104 G. Posener dito 5 93% B. Fr.-WIh.-Nordb.4 | 61% B. 
Poln. Bank-Bill.. 96% B. Schl. Pr -Obl., 99'%, B. |Glogau -Saganer|4 Br 
Oesterr. Bankn.| 100% 6. polu. Pfandbr. . 93% G. |Löbau-Zittauer 4 
Freiw. St.-Aul. 406 101 . dito neue Em. 1 93% 6. Ludw.-Bexbach. 4 155775 
Pr. e ; ‚Pin. Schatz-Obl. 4 | 84% G. Mecklenburger 4 | 59%B, 
dito 185214 1024 B. ‚dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 | 74% 6. 
dito 185347 a 500 Fl. 4 — Narschl.-Mürk. 4 93 B. 
dito 18344 102% B SR -Ob. 1 4 836. dito Seeriy- - — 
Präm.-Anl. 1136. ester. Nat.-Anl. 5 87 ½ B. dito Ser — 
St.-Schuld- Sen 30 1 Minerva 101 B. Oberschl. Lt. A3 09% = 
Seeh.-Pr.-Sch. Darmstädter dito Lt. B. 7 101 6. 
Pr: Bank-Anth- le — | Bank-Actien 164% B dito Pr.-Obl.. 99 5 
Bresl. Stdt.-Obl.(4 — N. Darmstädter — dito dito — 
dito dito 4% — Thüringer dito — peln-Tarnow. 1 * 2 
dito dito 47 — Geraer dito —— Rheinische 
Posener Plandb.( 4 90 2 B. Disconto- 5 wre Oderberg, i — 
duo dito. 3% 881% B Comm.-Anch. 140% ” 0 nes Da 0 
Schles. Pflandbr. Eisenbahn-Aotien, to Enor.- 4 . 
à 1000 Rthlr. |3% 88½ B. Berlin -Hamburg4“ — 


Wechsel- Course. 
2 Monat 151% 6. 
80 B 


Amsterdam 2 Monat 142 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


G. Hamburg kurze Sicht 153 6. 


London 3 Monat 6 22% B. dito 2 Sicht — — Paris 2 Mont 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 1004, B B. 


dito 2 Monat 99% 
(W. Friedrich) in e ent e e . ¶ꝗ x ñ ⁵ _g 


